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Vom deutſchen Reichstage. 
32. Sitzung am 5. Februar. 

We erſte Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches wird 
fortgeſetzt. = 3 > 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe): Meiſt find bisher nur 
Zuriſten zu Worte gekommen, ich bin der erſte, der als Laie 
ſeine Meinung zum Ausdruck bringt. Wir erkennen an, daß der 
Entwurf ein hervorragendes Werk deutſchen Geiſtes und deutſchen 
Fleißes iſt. Das Bedürfniß nach einem einheitlichen Bürgerlichen 
Geſetzbuch iſt aber durchaus kein allgemeines, in meiner engeren 
Heimath iſt ein Bedürfniß dafür nicht vorhanden. Wenn die 
Vorlage wieder an uns herantritt, ſo werden wir ſtimmen ein⸗ 
gedenk des kaiſerlichen Wortes: „Recht ſoll Recht bleiben!“ 
(Beifall bei den Welfen.) . 

Profeſſor Sohm: Statt des Harlekinkleides aus bunten 
Flicken ſoll dem deutſchen Recht endlich ein einheitliches Kleid 
angezogen werden. 

Die ſchwerſten Vorwürfe gegen den Entwurf hat geſtern der 
Abg. Stadthagen erhoben. Ich beſtreite dem Abgeordneten Stadt⸗ 
hagen das Recht, ſich als ein Vertreter des geſammten Volkes 
hinzuſtellen. Steht etwa auch der Bauernſtand, die Hälfte der 
deutſchen Nation, hinter ihm? (Rufe rechts: Nein!) Wird etwa 
die große Zahl der Gebildeten, zu denen ich als deutſcher 
Profeſſor mich zählen darf, durch Herrn Stadthagen vertreten? 
Im Namen aller meiner Standesgenoſſen möchte ich dieſe Frage 
verneinen. (Unruhe links.) Wenn Herr Stadthagen meint, daß 
in der Kommiſſion Großgrundbeſitzer vertreten waren, ſo irrt er 
ſich. Die große Mehrzahl, ohne welche in der Kommiſſion nichts 
beſchloſſen werden konnte, waren Beamte und Gelehrte, Leute, 
die keinen Großgrundbeſitz und keine Fabriken haben, die nur 
deutſche Bildung und Begeiſterung für das deutſche Volk beſitzen. 
(Beifall rechts.) Das deutſche Beamtenthum hat ein Recht, ſtolz 
u fein, denn es hat den deutſchen Staat gemacht. (Stürmiſcher 
Beifall rechts, Gelächter links. Glocke des Präſidenten.) Wir 
vertreten die Gemeinſchaft des Volkes, und aus dieſem Grunde 
1 wir die ſelbſtloſeſten Vertreter der Arbeiter. (Beifall rechts.) 

enn wir Beamten ſind ſelbſt Arbeiter. Alles, was ich bin und 
was ich habe, habe ich mir erarbeitet, und ich bin ſtolz darauf. 
(Beifall rechts.) Das Chriſtenthum, das in uns lebendig iſt, er⸗ 
weckt unſere Theilnahme für alle Mühſeligen und Beladenen, um 
dem großen Vorbild unſeres Meiſters nachzufolgen. Der Ar⸗ 
beiterſtand war alſo in der Kommiſion, er war durch uns 
vertreten. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 

Herr Stadthagen ſagte: Das geltende Recht ſei ein Unrecht. 
Aber dieſes geltende Recht haben doch nicht die herrſchenden 
Klaſſen oder die Geſetzgeber erfunden; es iſt naturgemäß ent⸗ 
ſtanden aus dem geſammten Volksleben. Kein Geſetzgeber hat 
Gewalt über die Strömungen des geiſtigen Lebens; und ſowie 
das geſchriebene Geſetz von der lebendigen Ueberzeugung der 
Zeitgenoſſen verlaſſen iſt, in demſelben Augenblick iſt es todt und 
wäre es zehnmal geſchrieben. Deshalb kann unſer Recht nicht 
Unrecht ſein, und wer das ſagt, der ſchließt ſich damit von der 
Geſammtheit des nationalen Lebens und des Staates aus. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) 

Der zweite Vorwurf iſt der, daß das Geſetz eine bloße 
Scheineinheit ſei. Sollen wir etwa auf einmal alle Fragen der 
Gegenwart geſetzlich regeln? Was iſt nicht alles bereits von uns 
verlangt worden! Die agra riſche Frage beſteht darin, das höhere 
Getreidepreiſe erzielt werden ſollen, die Arbeiterfrage darin, daß 
höhere Löhne geſchaffen werden ſollen. (Gelächter) Könnten 
wir eine Kommiſſion einſetzen, die dieſe Fragen löſte, welcher 
ak Begeiſterung würde ſich da erheben! Aber das können 
wir nicht. 

Als ſchärſſten Vorwurf hat Herr Stadthagen den Namen 
„Dienſtvertrag“ herausgefunden. Der Dienſtvertrag bezieht ſich 
auch auf die Leiſtungen des Arztes, des Rechtsanwalts, des 
Profeſſors. Das Dienen iſt das Höchſte. „Ich dien“, das iſt 
für keinen entwürdigend. Wird der Dienſt dadurch Waare? 
Wir alle bilden einen großen Stand von Dienern der 
Nation. (Beifall rechts) Unſer Entwurf wird bürgerliches Recht 
bringen und kraft des freien Privateigenthums haben wir bürger⸗ 
liche Freiheit. Wer noch auf der ſozialdemokratiſchen Schulbank 
ſitzt, der ſoll von der ſozialdemokratiſchen Unfreiheit erzogen 
werden zur bürgerlichen Freiheit und zur Freiheit des Privat⸗ 
eigenthums. 

Die Sprache des Entwurfes iſt nicht naiv wie die des Sachſen⸗ 
ſpiegels, denn wir ſind nicht mehr naiv, ſie iſt nüchtern und klar. 
Mit dem Familienrecht ſind die Damen nicht zufrieden, aber 
eines iſt klar, ſie haben es verſtanden! (Große Heiterkeit.) Von 
den 2300 Paragraphen ſind höchſtens 300 römiſch. Noch ſchläft 
das einheitliche bürgerliche Recht, wie das Dornröschen im 
Märchen. An Ihnen iſt es, dies Dornröschen zu wecken, dann 
wird auch der ungezogene Küchenjunge ſeine Ohrfeige bekommen 
(Heiterkeit.) Freuen wir uns, daß wir zu einem deutſchen bürger⸗ 
lichen Recht gekommen ſind, und wünſchen wir, daß es wachſen, 
blühen und gedeihen möge! (Stürmiſcher Beifall rechts.) 
Abg. Frhr. v. Stumm: (Rpt.): Ich halte es für beſſer, 
die Vorlage nicht an eine Kommiſſion zu 


verweiſen, ſonſt werden wir mit dem Ent⸗ . 
wurf in dieſer Seſſion nicht fertig. Statt 3 
deſſen empfiehlt es ſich, daß die einzelnen e 


Parteien in einer freien Kommiſſion ihre 
Wünſche und Bedenken zum Ausdruck bringen, 
wie es auch ſchon bei anderen Fragen ges 
ſchehen iſt. Die weſentlichen Bedenken 
meiner politiſchen Freunde bewegen ſich auf 
dem Gebiete des Rechts der Frau. Im 
Punkte des Teſtaments ſteht die Frau nach 
dem franzöſiſchen Rechte beſſer da als im Entwurfe. In keiner 
Zeit hat ſich der Bildungsgrad der Frau ſo ſehr dem des 
Mannes genähert, wie heute, und an Herzensbildung iſt 
die Frau dem Manne entſchieden überlegen. Die 
Bildung einer Nation wird bemeſſen nach der Stellung, die die 
Frau einnimmt. Ueberſetzen wir deshalb doch unſere ideale 
Verehrung für die Frau in die Praxis! Daß die Frau auf 
allen Gebieten dem Manne vollkommen gleichgeſtellt wird, iſt 
ein Unding, aber das, was der Frau gebührt, müſſen wir ihr 
geben. Die unverheirathete Frau und die Wit twe hat das 
Recht, frei über ihr Vermögen zu verfügen, aber die Ehefrau 
ſoll dazu nicht berechtigt ſein, ſie bedarf nach dem Entwurfe des 
Schutzes des Mannes. Es giebt weit mehr leichtſinnige Männer 


machten 


Stadt Graudenz 
blätter) 15 Pf. 


Lewy. 


Krone a. Br.: 


als leichtſinnige Frauen; der Mann darf das Vermögen ſeiner 
Frau verpraſſen und ſie darben laſſen, aber die Frau iſt 
rechtlos. 

Ein zweites Bedenken, das ich und viele meiner Freunde 
gegen den Entwurf haben, liegt in dem Erbrecht. Wir ſind 
der Anſicht, der Erblaſſer müſſe das Recht haben, zu verlangen, 
daß dasjenige, was er vererbt, in die Kanäle der Verwandtſchaft 
fließt, die von ihm ausgeht, daß alſo das hinterlaſſene Vermögen 
des Grundbeſitzers dem Grundbeſitz, das des Fabrikanten der 
Fabrik erhalten bleibt. 

Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß die Zentrumspartei, 
die ſich vorgeſtern ſo warm für das Zuſtandekommen des großen 
Werkes ausgeſprochen hat, nicht fo ſtarr an ihrer Forderung 
feſthalten wird. Wenn allerdings die Herren von der Linken 
den Entwurf nur dann annehmen wollen, wenn das Vereinsrecht 
in ihrem Sinne geändert wird, und dadurch uns die Zuſtimmung 
zu dem Geſetzbuch unmöglich machen, wenn die Zentrumspartei 
auch an ihren Forderungen bezüglich der Zivilehe feſthält, dann 
iſt an ein Zuſtandekommen des Werkes nicht zu denken. Ich 
widerhole alſo, wollen Sie es noch in dieſer Seſſion zu Stande 
bringen, 1 giebt es kein anderes Mittel, als den von uns ge⸗ 
orſchlag anzunehmen. (Beifall rechts.) 

Präſident v. Buol theilt mit, daß inzwiſchen der Antrag 
Schädler⸗v. Buchka eingegangen iſt. Derſelbe verlangt, daß das 
1 ie Geſetzbuch und das Einführungsgeſetz einer Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen wird, mit der 
Ermächtigung, einzelne Abſchnitte des Entwurfs durch Majoritäts⸗ 
beſchluß unverändert annehmen zu dürfen, ohne in eine Berathung 
einzutreten. 

Abg. Dr. För ſter (Neuſtettin, Antiſ.): Wir find mit der 
Kommiſſionsberathung einverſtanden und hoffen, daß es gelingen 
wird, etwas Gutes zu Stande zu bringen. Die Nationalliberalen 
möchten uns am liebſten in eine Hurrahſtimmung bringen, in 
der wir ohne Weiteres das ganze Geſetz annehmen. Das wäre 
eine Art juriſtiſcher Staatsſtreich, den wir nicht mitmachen 
können und der der Vertretung des deutſchen Volkes nicht würdig 
iſt. Zwar wird die Kommiſſionsberathung längere Zeit in 
Anſpruch nehmen, aber nachdem die Juriſten ſich 20 Jahre lang 
damit beſchäftigt haben, wird man auch der deutſchen Volks⸗ 
vertretung eine eingehende Prüfung geſtatten. 

Meine Partei hat eine andere grundſätzliche Auffaſſung von 
den Schuldverhältniſſen und von dem Sachenrecht. Hier muß 
die Geſetzgebung in wirklich deutſchem Sinne geändert werden, 
eventl. auch gegenüber einem fremden Volksſtamme, der bei uns 
anſäſſig iſt. Im e Fenſaß zu Profeſſor Sohm zweifle ich nicht 
daran, daß auch die Sozialdemokraten an dem Geſetz mitarbeiten 
werden. Wir wünſchen ferner ein Heimſtättengeſetz und ein 
beſſeres Entmündigungsrecht. 

Die Geſetzgebung muß ſich dem Rechtsbewußtſein des 
Volkes anſchließen, der Geiſt und die Sprache des Geſetzes 
muß vom Volk verſtanden werden. Einer beſonders durch⸗ 
greifenden Aenderung bedarf das Ehe- und Familienrecht 
ſowie das Eigenthumsrecht. Es muß dafür geſorgt werden, daß 
das mühſam erworbene Eigenthum dem Erwerber nicht durch 
unlautere Mittel entriſſen werden kann. Deshalb iſt eine Reform 
des Hypothekenrechts in unſerem Sinne nothwendig. Gegen die 
Beſtimmungen des Entwurfs in Betreff des Vereinsrechts muß 
ich mich entſchieden erklären. 

Abg. Colbus (Elſ.) will nur dann an der Berathung über 
den Entwurf theilnehmen, wenn mit der Einführung dieſes 
Geſetzes die Ausnahmegeſetze in den Reichslanden abgeſchafft 
würden. 

Abg. Spahn (Zentr.): Für die Vorlage ſprechen entſchieden 
ſittliche, wirthſchaftliche und politiſche Gründe. Wir ſind dafür, 
daß die Rechtseinheit in Deutſchland weiter ausgebaut wird. 
Die Verſchlechterung des Vereinsrechtes durch den Bundesrath 
wollen wir uns aber nicht aufdrängen laſſen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung links und im Zentrum.) 

Wir wiſſen, daß alle Katholiken mit wenig Ausnahmen in 
der Civilehegeſetzgebung eine Verletzung ihres Gewiſſens, ihrer 
religiöfen Anſchauungen ſehen. Wenn man nun dazu übergeht, 
dem Deutſchen das Haus ſo einzurichten, daß er ſich heimiſch 
darin fühlen ſoll, da meine ich, ſollte man ſich des Geſichts⸗ 
punktes nicht entſchlagen, von dieſem Werke alles fern zu halten, 
was den Katholiken die Annahme und die Geltung des Geſetzes 
verbittern kann. (Sehr wahr! im Zentrum.) 

Beſonders iſt im Einzelnen eine Regelung des Güterrechts 
nöthig. Es beſtehen in Deutſchland über 100 21 8 Güter⸗ 
rechte. Von hoher ſozialpolitiſcher Bedeutung fft, wie bereits 
von verſchiedenen Seiten betont iſt, die Verfügungsfähigkeit der 
Kinder. Was die geſchäftliche Behandlung der Vorlage betrifft, 
fo bin ich dafür, daß wir den ganzen Entwurf einer Kommiſſion 
überweiſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. (Fortſetzung 
der heutigen Berathung.) 

o — —— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 13. Sitzung am 5. Februar. 


Der Geſetzentwurf, betr. eine Ermäßigung der Gebühren 
bei der erſten Anlegung der Regiſter far Bin nenſchiffe 
wird in erſter und zweiter Berathung debattelos angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages Roeren u. Gen., 
betreffend Abänderungen des Geſetzes über gemeinſchaftliche 
Hol zungen, in Verbindung mit einem ähnlichen Antrage des 
Abg. Knebel (nl.) 

Abg. Roeren (Zentre.) begründet feinen Antrag. Dieſer 
beziehe ſich nicht auf Kommunalwaldungen, ſondern nur auf 
er Wälder, die ſchon ſeit Jahrhunderten ſich im gemein» 
chaftlichen Beſitz von Privatperſonen und Privatgenoſſenſchaften 
befänden. Der Antrag bezwecke durchaus nicht, den Beſtimmungen 
des Geſetzes von 1881 über die Niederſchlagung der Wälder ent⸗ 
gegen zu treten, ſondern wolle nur den Genoſſenſchaften ihre 
eſchmälerten Rechte in Bezug auf Bewirthſchaftung der Wälder, 
Viehweibe, Streunutzung u. ſ. w. wiedergewähren, und die 
mancherlei Härten, Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten, die das 
Geſetz von 1881 mit ſich brächte, beſeitigen. Der Antrag des 
Kollegen Knebel würde die nicht erreichen. 

Abg. Knebel — erklärt, ſein Antrag wolle eine gewiſſe 
Staatsaufſicht beſtehen laſſen, weil eine ſolche nöthig ſei, um 
Verwüſtungen der Wälder zu verhüten. 


Der Geſellige. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


No. 32. 


70. Jahrgang 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Auzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdruckerel, Guſtav 
Culm: C. Brandt 

E. Philip p. 
A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Mü ler, G. Rey. Neumark: J. Köpke Ofterobes 
P. Minnig u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: 
C Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: Guſtav Wenzel 


Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: 


O. Bärthold Gollub: O. Auften, 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: 


M. Jung. Liebemühl Opus 


Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein ſpricht ſich 
gegen beide Anträge aus, da durch dieſe die Beſtimmungen des 
Geſetzes von 1881 vollſtändig illuſoriſch würden. Das Geſetz habe 
aber in jeder Beziehung die günſtigſte Wirkung gehabt. Uebrigens 
ſei die Staatsregierung in vielen Fällen den Wünſchen der Be⸗ 
völkerung aufs wohlwollendſte entgegengekommen. Auf eine ſo 
weitgehende Abänderung des Geſetzes jedoch, wie es die beiden 
lands wollten, würde ſich die Regierung vorausſichtlich nicht 
einlaſſen. 

Die beiden Anträge werden an eine beſondere Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrags Hobrecht auf 
Annahme eines Geſetzentwurfs betr. die Herabminderung der 
aus gutsherrlich⸗ bäuerlichen Regulirungen herr 
rührenden Amortiſationsrenten. 

Abg. Hobrecht (ul.) Bekanntlich hat durch das Geſetz vom 
2. März 1850 eine Ablöſung der bäuerlichen Laſten ſtattge⸗ 
funden und es wurden die berechtigten Guts⸗ 

erren ſeitens der Rentenbanken durch 

entenbriefe abgefunden, welche von den 
Verpflichteten mit 4 Prozent verzinſt und 
miteinem weiteren halben Prozent amortiſirt 
werden. Mein Antrag bezweckt nun, den 
Verpflichteten die Zahlungen zu erleichtern, 
indem er die jährlich zu entrichtende Summe 
herabſetzt; dafür werden ſich die Zahlungen 
jedoch auf einen längeren Zeitraum er» 
ſtrecken. Wenn man den gegenwärtigen 
niedrigen Zinsfuß in Betracht zieht, ſo wird man nicht leugnen 
können, daß eine Verminderung der jährlich zu zahlenden Rente 
durchführbar, eine Erſetzung der 4prozentigen Rentenbriefe durch 
Zprozentige, wie ſie mein Antrag will, angängig iſt. Ein Intereſſe 
der ürſprünglich Berechtigten kommt dabei thatſächlich nicht in 
Frage. Denn nach der Abſicht des Geſetzes von 1850 und nach 
der thatſächlichen Entwickelung darf man wohl annehmen, daß 
kein urſprünglich Berechtigter mehr im Beſitz des damals in 
Rentenbriefen gezahlten Kapitals ſich befindet. Auch diejenigen 
aber, welche ihr Geld ſpäter in 4prozentigen Rentenbriefen an⸗ 
gelegt haben, werden durch meinen Vorſchlag nicht verletzt, da 
das Geſetz von 1850 die Amortiſationsquote von ½¼ Proz. nur 
als Minimum vorſieht, auf eine ſtärkere Tilgung der Renten⸗ 
briefe aber ausdrücklich hinweiſt. Es fragt ſich nun aber, ob es 
nicht recht und billig wäre, zwiſchen den Verpflichteten nach Höhe 
der Rente einen Unterſchied zu machen und nur für den ſchwerer 
belaſteten Theil eine Erleichterung eintreten zu laſſen, zumal 
die Rente auch im Allgemeinen auf den Betheiligten ſehr ver⸗ 
ſchieden drückend laſtet, indem dieſelbe für manche mehr als das 
Doppelte aller ihrer anderen Abgaben beträgt, für andere dagegen 
nur ganz minimal iſt, ſich bisweilen nur auf 10 Pf. beläuft. 
Da ſchlage ich Ihnen vor, den Antrag nur für diejenigen Ver⸗ 
pflichteten gelten zu laſſen, deren jährliche Rente 10 Mk. über⸗ 
ſteigt. Ich will zum Schluß noch darauf hinweiſen, daß eine 
Verlängerung der Zeit der Rentenzahlungen und damit eine 
Verringerung des jährlichen Rentenbetrages wirthſchaftlich nur 
durchaus von Nutzen ſein kann, indem der plötzliche Fortfall einer 
größeren Rente leicht zur Verſchwendung anreizen könnte, 
während bei Verminderung der Laſt das ſchließliche Aufhören 
derſelben keinen ſolchen nachtheiligen Anreiz befürchten läßt. 
Wenn Sie die von mir vorgeſchlagene Rentengrenze von 10 Mk. 
acceptiren, ſo würde dadurch ein Drittel aller Verpflichtungen 
mit 6 bis 7 Millionen Mark Renten getroffen. Ich bitte Sie, 
den Antrag einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen 
und hoffe, daß auch die Regierung ſich an der Berathung in der⸗ 
ſelben rege betheiligen wird. (Beifall.) 

Geheimrath v. Rheinbaben erwidert, daß die Regierun 
noch keine Stellung zu dieſem Antrage eingenommen habe, jedo 
könne man auch vom Standpunkte der Verpflichteten eine 
Reihe von Bedenken gegen den Antrag vorbringen. Der Antrag 
Hobrecht würde zwar einige landwirthſchaftliche Kreiſe etwas 
entlaſten, dagegen würden andere Schichten der Landwirthſchaft 
nicht unbedeutend belaſtet. Außerdem würde eine Umwandlung 
der vierprozentigen Rentenbriefe in dreiprozentige in der Be⸗ 
völkerung als erſter Schritt zu einer Konverſion der Staats⸗ 
papiere angejehen werden können und einen ſolchen Anſchein 
will die Reglerung vermeiden. Gegen eine Kommiſſionsverweiſung 
habe er nichts einzuwenden. 

Abg. Dr. v. Woyna (konf.) hält den Antrag für einen 
Schlag ins Waſſer, da die Bauern eine möglichſt ſchnelle Zahlung 
der Renten ſelbſt wünſchen, um das Gut möglichſt raſch laſten⸗ 
frei zu haben. Doch könne er einer Kommiſſionsberathung nur zu⸗ 
ſtimmen. 

Der Antrag Hobrecht wird an eine Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag. (Außerordentlicher Etat des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſteriums, Geſtüts⸗, Domänen⸗ und Forſt⸗Etat.) 


Vom dentſchen Landwirthſchaftsrath. 


e Berlin, 5. Februar. 


In der as Verhandlung unter Leitung des Landes⸗ 
hauptmanns v. Roeder wurde zunächſt die Beſchäftigung 
von Inſaſſen und Unterbringung von Entlaſſenen 
der Straf- und ähnlicher Anſt alten in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben erörtert. Von den beiden Refe⸗ 
renten war Frhr. v. Cetto⸗Reichertshauſen durch Krankheit 
verhindert. Es ſprach daher nur v. Puttkamer⸗Gr. Plauth 
u dem Gegenſtande. Auf eine große Zahl von Eingaben 
ind dem D. L.⸗R. von faſt allen Korrigenden und Straf⸗ 
anftalten u. ſ. w. ausführliche Berichte zugegangen. Der 
geſammte Grund und Boden, deſſen Bebauung oder Kulti⸗ 
virung auf dieſe Weiſe in Angriff genommen wurden, darf 
danach auf mindeſtens 8000 Hektar veranſchlagt werden. 
Die Geſammtzahl der im eigenen Betrieb beſchäftigten In⸗ 
ſaſſen während des Sommers beträgt nach den mitgetheilten 
Zahlen mindeſtens 3000. In der Debatte wies Geheimer 
Regierungsrath Dr. Krohne, Dezernent der Strafanftalten 
im Miniſterium des Innern, auf die Verſuche der Regie⸗ 
rung hin, Strafgefangene in größeren Trupps zu Melio⸗ 
rationgarbeiten zu verwenden. Es mußte dabei uctſtrlich 


der Umſtand berückjichtigt werden, daß durch die Beſchäftigung 
der Ernſt der Strafe nicht leidet. Es wurden n 
Gefangene beſchäftigt, über die eine Freiheitsſtrafe nicht 
über zwei Jahre verhängt worden war. Außerdem wurden 
die Zuchthäusler erſt verwendet, nachdem ſie ein Jahr, 
die Uebrigen, nachdem fie ein halbes Jahr der Strafe ver⸗ 
büßt hatten. 

Ein vom Referenten eingebrachter und von der Ver⸗ 
ſammlung angenommener Antrag befürwortet u. A.: 

Jugendliche Arbeiter ohne beſtimmten Beruf, die ſich zum 
Theil durch den Exiſtenzkampf in der Großſtadt zu ſtrafbaren 
Handlungen haben verleiten laſſen, ſollen bei nachhaltiger 
Beſſerung für die Landwirthſchaft gewonnen werden. Solche 
aber, welche durch Vorbeſtrafungen und die Art ihres Delikts 
oder durch tadelhaftes Betragen in der Anſtalt nicht entſprechende 
Gewähr bieten, ſollen von der Unterbringung auf dem Lande 
ausgeſchloſſen werden, ſo weit es ſich nicht um die bereits oben 
erwähnte Kultivirung von fiskaliſchen oder privaten Oed⸗ oder 
Moorländereien handelt. 

Ein Zuſatzantrag Pauli (Lövenich bei Köln) wurde 
ebenfalls angenommen: 

Wünſchenswerth wäre es, daß für die zu entlaſſenden und 
fle landwirthſchaftlichen Arbeiten geeigneten € trafgefangenen ein 

ebergangsſtadium zur Erlangung der vollſtändigen Freiheit ge⸗ 
ſchaffen werde, in dem ſie bei guter Führung ſchon längere Zeit 
vor ihrer Entlaſſung unter Aufſicht geeigneten Landwirthen zur 
Arbeit überwieſen werden.“ 

Sodann beſchäftigte ſich der Landwirthſchaftsrath mit 
dem Entwurf eines Geſetzes betr. Regelung des Verkehrs 
mit Düngemitteln, Futtermitteln und Saatgut. Der Re⸗ 
ferent, Domänenrath Rettich (Roſtock) befürwortet in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Korreferenten Landgerichtsrath 
Schneider (Kaſſel) und Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. 
Märcker (Halle a. S.) eine Erklärung, die grundſätzlich dem 
Entwurf zuſtimmt, aber eine Anzahl von Abänderungen für 
nothwendig erklärt. Dieſe Rejolution wurde angenommen 
und darauf die Verhandlung auf Donnerſtag vertagt. 


Vom Streit in der Konfektions⸗Induſtrie. 

Die Lohnbewegung, die augenbliklich unter den Kon⸗ 
fektions⸗ Arbeitern und Arbeiterinnen herrſcht, findet 
lebhafte Beachtung bei der Regierung. Dienſtag beſuchte 
ein Rath aus dem Handelsminiſterium die Chefs der be⸗ 
kannteſten Berliner Konfektionsfirmen und ſprach mit ihnen 
eingehend über die Einrichtung von Betriebs⸗Werk⸗ 
ſtätten. Die Fabrikanten behaupteten, daß ſolche voll⸗ 
ſtändig unmöglich (2) ſeien und für die Arbeiter keinerlei 
Vortheile im Gefolge haben würden. Um aber jeder Partei 
die Möglichkeit zu geben, ihren Standpunkt zu vertreten, 
ſtellte der Regierungsrath eine Berathung unter ſeinem 
Vorſitze zwiſchen einem Vertreter der Berliner Konfektions⸗ 
firmen, einem Schneidermeiſter, einem Konfektions⸗Arbeiter 
und einer Arbeiterin in Ausſicht, die in den nächſten Tagen 
ſtattfinden ſoll. 

Der jetzt in Breslau ausgebrochene Streik der Kon⸗ 
fektionsſchneider kommt vielen Geſchäftsleuten, da gerade 
vor Oſtern die Arbeit ſich häuft, ſehr ungelegen. Breslau 
5 ein bedeutender Markt auch für die Ausfuhr beſonders 

illiger Konfektionswaare, die hier, meiſt in hausinduſtriellem 
Betrieb, angefertigt wird. Die Prinzipale der Konfektions⸗ 
branche haben gegenüber den Ausftändigen einen Verein 
der Firmen gegründet. Ein Ausſchuß wurde gewählt, der 
mit den Ausſtändigen unterhandelt. Bis zum Austrag 
der Unterhaudlungen ſollen die Firmen die Schneider, die 
arbeiten wollen, zu den alten Lohnſätzen entlohnen, keiner 
ſoll eine Ausnahme machen. Von verſchiedenen Seiten 
wurde berichtet, daß bereits Ausſchreitungen von Streikenden 
erfolgt ſind. Leute, welche arbeiten wollten, ſeien daran 
von Streikenden gehindert worden, ſo daß an zwei Stellen 
die Hilfe der Polizei nothwendig wurde. 

Um die Schneider und Schneiderinnen — ihre Zahl in 
Breslau iſt auf weit über 6000 zu ſchätzen — nicht in 
Hoffnungen zu wiegen, erklärte der Vorſitzende der Streik⸗ 
Verſammlung, Liepelt, daß die Streikenden vorläufig auf 
eine Unterſtützung nicht rechnen dürften, weil bei der Maſſe 
der Streikenden die Mittel nicht ausreichen; nur wenn der 
Ausſtand von längerer Dauer ſein würde, würden die alten 
und ſchwachen Kräfte eine Unterſtützung erhalten. 

n Hamburg ftreifen auch bereits die Konfektions⸗ 
Schneider und Schneiderinnen. Sie verlangen Einführung 
von Betriebswerkſtätten, Anerkennung von Normal⸗Lohn⸗ 
tarifen. Nur fünf Prinzipale haben ſich mit den Forde⸗ 
rungen theilweiſe einverſtanden erklärt. 

ie Forderung, Betriebswerkſtätten zu errichten, 
wird wohl nicht mehr von der Tagesordnung verſchwinden. 
Sie verdient auch große Beachtung. Jetzt müſen bei Hunger⸗ 
löhnen die armen Arbeiter den Arbeitsraum, Licht, Heizung ꝛc. 
ſelbſt ſtellen. Der Gewerberath v. Stülpnagel in Berlin 
giebt in einem amtlichen Berichte die täglichen Ausgaben 
einer Wäſchenäherin in Berlin für Unterhalt und 
Wohnung auf 1,20 Mk. an, für Kleidung, Neinigung der 
Wäſche iſt dabei Er kein Heller in Anſatz gebracht. Ein 
alleinſtehendes Mädchen hat für Ernährung und Wohnung 
über 8 Mk. wöchentlich auszugeben, bei fleißiger Arbeit ver⸗ 
dient ſie aber oft nur die Hälfte der angegebenen Summe 
in der Woche. Wie ſollen nun ſolche Arbeiterinnen leben? 
Sie ſuchen einen Verdieuſt, den fie anfangs verabſcheuen. 

Wie oft mag es auch vorkommen, daß der elegante Anzug, 
der in einem rg Laden hängt, aus einer Kranken⸗ 
ſtube kommt! Ein Berliner Arzt ſchildert eine ſolche 
Krankenſtube mit einem großen Schneidertiſch und Betten 
mit ſcharlachkranken Kindern. Oft hält ein ſolcher armer 
Schneider noch Arbeiter. Die großen Schneidergeſchäfte 
ſollten, ſo meint der Arzt, gezwungen werden, Fabrikräume 
einzurichten, alſo — Betriebswerkſtätten, wie die Streiken⸗ 


den es wollen. 
— ] 
Photographie in natürlichen Farben. 

Während e die ganze gebildete Welt unter dem 
Eindruck der Entdeckung der Noentgenſchen Strahlen ſteht, 
tritt ein anderer Gelehrter, Dr. phil. Sell, ordentlicher 
Hilfsarbeiter an der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt 
in Charlottenburg, mit der Thatſache an die Oeffentlichkeit, 
daß es ihm gelungen iſt, die Frage der Photographie 
in natürlichen Farben zu einer glücklichen Löſung zu 
bringen. Am Dienſtag Abend führte Dr. Neuhauß in der freien 
photographiſchen Vereinigung zu Berlin 30 Aufnahmen nach 
dem Verfahren des Dr. Sell mittels des Projektionsapparates 
vor. Die Bilder zeigen, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, faſt 
durchweg eine ungemeine Vollendung in der Farbenſtimmung. 
Wie verſchiedene andere Phyſiker und Chemiker, z. B. Dr. 
Jolly in Dublin, baute auch Dr. Sell ſeine Verſuche auf 
die drei Helmholz'ſchen Grundfarben auf. Dieſe 


Grundfarben können durchaus verſchieden fein, nur müſſe 
fie zuſammen ein reines We ergeben. Dr. Sell 
Grundfarben ſind: Karmoiſinroth, 


allein die gelben, die dritte nur die blauen. 


den nichtbelichteten dagegen nicht. 
geklebten mit Anilinfarben 
dann den der Natur entſpre 
hervor. Wie 
folgende ſehr 


auf den drei Diapoſitiven ſich nur als 
Linie darſtellte; 


ſtändig einheitli 
ſchiebung. 


Wunderbar iſt es, daß mit den angeführten drei Grund⸗ 
farben jede Farbenbeſtimmung hervorgerufen werden kann. 
Die vorgeführten Bilder zeigten das aufs deutlichſte. Bei 
nach der Natur aufgenommenen dunkelrothen Roſen z. B. 
kommt der einzelnen Sorten eigene merkwürdige violette 
5 Nach dieſer Richtung 
hin erregten auch die vorgeführten Schmetterlingsbilder be⸗ 
t Nur ein großer Künſtler könnte mittels 
des Pinſels Farbenſpiele in ſolcher Natürlichkeit zum Aus⸗ 
5 t Das Auge einer Pfauenfeder zeigte in leich 
überraſchender Weiſe den ihr eigenen ſtumpfen ſtahlblauen 
Glanz. Nicht minder intereſſant ſind die Aufnahmen i 
äuſer iſt 
der bekannte Lichtreflex der Natur in verblüffender Weiſe 
abgelauſcht. Bei den Porträts iſt die aste w. in vor⸗ 

aft wirkte die 
Photographie eines Gebäudekomplexes, auf der ſich ein 


Schimmer zur genauen Wiedergabe. 
rechtigtes Staunen. 


druck bringen. 
Häuſern und Gemälden. Auf den Fenſtern der 


zliglicher Weiſe wiedergegeben. Sehr ſpaß 


rother Wagen und ein blauer Karren eigten: jener hatte 
f fer nur bei 


nur während der Rothaufnahme „geſeſſen“, die 
der mittels der blauempfindlichen Platte. 


Den Glanzpunkt der Vorführung von Gemäldebildern 
auf dem Viergeſpann 
Eine noch feinere Nach⸗ 
dürfte überhaupt nicht 


Zum Schluß der Vorführungen ergriff Dr. Sell ſelbſt 


bildete eine Aufnahme, die Aurora, 
ihren Einzug haltend, darſtellt. 
bildung der Farbenſtimmungen 
mehr zu erreichen ſein. 


das Wort, um für die freundliche Aufnahme ſeiner Bilder 
zu danken. Er theilte mit, daß ſeine erſten Verſuche vor 
fünf Jahren unternommen wurden und bezeichnete als 
ſein Endziel die Gewinnung des farbigen Porträts. Die 
ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft ſpendete ihm langanhaltenden 
Beifall. Die Wiedergabe der Photographie in 
natürlichen Farben iſt geglückt. Es wird ſich lediglich 
noch um techniſche Vervollkommnung des Verfahrens 


handeln. 
——— 


Berlin, den 6. Februar 


— Auf die Aae e zelle des Aelteſten⸗ 
kollegiums der Berliner Kauf mannſchaft zum Geburts⸗ 
tage des Kaiſers iſt das nachſtehende kaiſerliche Dankſchreiben 
ergangen: 

„Den Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin ſpreche ich 
für die freundlichen Glückwünſche, welche ſie mir beim Eintritt 
in ein neues Lebensjahr dargebracht haben, meinen wärmſten 
Dank aus. Von der in der Glückwunſchadreſſe zum Ausdruck 
gebrachten vertrauensvollen Zuverſicht, daß die berechtigten 
Intereſſen des Handels und der Induſtrie bei mir ſtets 
williges Gehör und thunlichſte Förderung erfahren werden, habe 
ich mit Befriedigung Kenntniß genommen. Auch ich hoffe, daß 
es den Bemühungen meiner Regierung bei weiſer Mäßigung 
der betheiligten Kreiſe in 3 von Sonder⸗ 
intereſſen gelingen werde, die zur Zeit ſich fühlbar me chenden 
Gegenſätze auf wirthſchaftlichem und ſozialem Gebiete allmählich 
auszugleichen und allen Erwerbszweigen unſeres Volkslebens 
eine gedeihliche Entfaltung zu ermöglichen. 

Berlin, den 3. Februar 1896 

(gez.) Wilhelm R“. 

— Eine allgemeine Lehrerverſammlung zur Be⸗ 
ſprechung des Lehrerbe ſoldungsgeſetzes tagte am Dienſtag 
Abend in Berlin und war von mehr als 1000 Lehrern und 
Lehrerinnen beſucht. Den Vorſitz führte Lehrer Groppler. Nach 
einem Berichte des Lehrers J. Tews und lebhafter Erörterung 
wurde eine Anzahl Leitſätze angenommen, welche im erſten 
Theil die Verbeſſerungen des Entwurfs gegenüber dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand hervorheben und im zweiten Theil die Punkte 
anführen, in welchen die Vorlage den Forderungen der Lehrer⸗ 
ſchaft nicht entſpricht. Insbeſondere wird in dieſer Beziehung 
Folgendes angeführt: 1) Die Gehaltsſätze (die Grundgehälter 
ſowohl als auch die Alterszulagen) ſind zu niedrig. 2) Die 
Steigerung der Gehälter iſt beſonders in den Jahren der 
Familienbegründung zu unbedeutend. 3) Die Erreichung des 
Höchſtgehalts iſt zu weit hinausgeſchoben. 4) Die Gewährung 
der Alterszulagen iſt nicht geſetzlich ſichergeſtellt. 5) Die Mieths⸗ 
entſchädigung iſt in einer für die größeren Ortſchaften durchaus 
unzureichenden Höhe feſtgeſetzt. 6) Die freie Feuerung iſt zu 
hoch berechnet. 7) Die Aurechnung des Dienſtlandes iſt nicht 
normirt. 8) Die Vertheilung der ſtaatlichen Leiſtungen iſt ſo 
etroffen, daß das Schulweſen der Großſtädte in ſeiner jetzigen 
Enttoitelung gehemmt wird. IV. Die Verſammlung hält deswegen 
eine Abänderung der Vorlage in dieſen Punkten für nothwendig. 
V. Da die Stadt Berlin einer Alterszulagenkaſſe nicht an⸗ 
geſchloſſen werden ſoll, eine Nothwendigkeit, die Gehälter nach 
dem geſetzlichen Schema feſtzuſetzen, alſo nicht beſteht, und da 
die in der Vorlage geforderte Beſoldungsordnung beſonders die 
jüngeren und im mittleren Alter ſtehenden Berliner Lehrer 
ſchwer ſchädigen würde, ſo iſt für Berlin in dem Geſetz die 
Möglichkeit offen zu laſſen, die Gehälter auf Grund der gegen⸗ 
wärtigen in ihrer Anlage zweckmäßigen Beſoldungsordnung nach 
den Anſprüchen der Zeit weiter zu entwickeln. 

— Am Dienſtag wurde in Berlin für die Lieferungs⸗ 
qualität Roggen ein Preis von 123 Mk., für Weizen ein 
Preis von 156 Mk. notirt. Unmittelbar vor dem Inkrafttreten 
des Handelsvertrags ſind die Preiſe noch erheblich niedriger 
geweſen, nämlich für Roggen 120, für Weizen 140 Mk. Auch 
während des Zollkriegs mit Rußland, alſo zu einer Zeit, wo 
ein Getreidezoll nicht von 35 Mk, ſondern 75 Mk. bei ruſſiſcher 
Einfuhr erhoben wurde, ſtanden die Getreidepreiſe in Berlin 
durchweg nicht höher, als es gegenwärtig der Fall iſt. 

E Freiherr v. Hammerſtein ſoll noch gar nicht in 
Berlin eingetroffen ſein. Von einzelnen Blättern wird die 
Meldung der „Poſt“, daß er ſich bereits in Moabit befinde, 
beſtritten, dagegen behauptet, Herr v. Hammerſtein ſei auf der 
Reiſe erkrankt und befinde ſich noch in München. Amtlich wird 
über die ganze Angelegenheit ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet. 


Rußland. Die Regierung plant aus miliäriſch en 
Gründen den Bau mehrerer Grenzbahnen. Es ſind für 


n 
8 
gelb und ein eigen⸗ 
* Blaugrün. Dr. Sell macht drei Aufnahmen, 
die eine mittels des Rothfilters gewonnene enthält nur die 
rothen Töne, die zweite unter Anwendung des . 
on: dieſen 
Aufnahmen nimmt Dr. Sell auf äußerſt dünnen Gelatine⸗ 
häutchen Diapoſitive, die die Eigenſchaft haben, an den be⸗ 
lichteten Stellen für Anilinfarben empfindlich zu ſein, an 
Die übereinander⸗ 
efärbten drei Häutchen rufen 
enden Farbeneindruck im Auge 
gut die drei Häutchen ſich decken, beweiſt 
U arakteriſtiſche Erſcheinung: das zu photo⸗ 
graphirende Bild enthielt eine einzeilige Unterſchrift, die 
je eine haarſcharfe 
die drei Häutchen deckten ſich jedoch jo 
vollkommen, daß bei der ſehr ſtarken Vergrößerung mittels 
des e die Buchſtaben der Zeile voll⸗ 
erſchienen, ohne jede Spur einer Ver⸗ 


zu dem Zwecke angewieſen worden. 


In Bulgarien herrſcht eitel Freude über den nun 
feſtſtehenden Eutſchluß des Fürſten Ferdinand, den Kron⸗ 
prinzen ruſſiſch⸗orthodox „jalben“ zu laſſen. Die Blätter 
aller Parteien, mit Ausnahme der „Swoboda“, des Organs 
Stambulow 8, beſprechen den Erlaß des Fürſten Ferdinand 
zuſtimmend. Der Zar, der die Pathenſtelle wirklich an⸗ 

enommen haben ſoll, wird ſich, wie verlautet, bei der 
eierlichkeit außer durch einen General noch durch den 
Botſchafter Nelidoff oder durch den ruſſiſchen Geſandten 
in Belgrad, Baron Roſen, vertreten laſſen. Eine Gruppe 
von Bürgern Sofias trifft Vorbereitungen, den Abgeſandten 
des Zaren mittels Sonderzuges entgegenzufahren. 

Im Gegenſatz zu der geſtern mitgetheilten Aeußerung 
der Petersburger „Nowoje Wremja“ ſagt ug Uchtomski 
in der „Petersburger Zeitung“: „Rußland braucht keinen 
rechtgläubigen Prinzen Koburg! Rußland braucht nur das 
Eine, daß Prinz Ferdinand ſeine Rolle aufgiebt und 
mit ſeiner Familie Bulgarien für immer verläßt. 
Das allein kann Bulgarien vor Anarchie und Wirren 
bewahren.“ 

Des Fürſten Ferdinand ſtreng römiſch⸗katholiſche 
Gattin ſcheint mit ihrem freilich nur paſſiven Widerſtand 
gegen die ruſſiſche Taufe ihres Aelteſten Ernſt zu machen. 
Sie wird der Handlung, wie ſchon erwähnt, nicht nur nicht bei⸗ 
wohnen, ſondern richtet ſich auch zu einer längeren Ab⸗ 
weſenheit ein. Zum Ankauf einer Villa für die Fürſtin iſt 
der Kämmerer Graf Bou rboulon bereits er Nizza 
abgereiſt. Die Fürſtin reift am Freitag nach Fran reich ab. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Februar. 

— Die Weich ſel ift hier weiter auf 0,64 Meter ges 
fallen. Bei Thorn iſt das Waſſer im Steigen, geſtern 
betrug dort der Waſſerſtand 0,93 Meter. 

— Die Oberpräſidenten der öſtlichen Provinzen 
Preußens haben mit Zuſtimmung des Miniſters des Innern 
die Behörden ermächtigt, auch für dieſes Jahr die Be⸗ 
ſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter in der Land⸗ 
wirthſchaft und den damit verbundenen Nebengewerben zu 
geſtatten. Doch darf die Erlaubniß in der Regel nur 


arbeitsfähigen Perſonen beiderlei Geſchlechts, nicht aber 


ganzen Familien ertheilt werden. Die Beſchäftigung kann 
von jetzt ab bis zum 1. Dezember dauern. Jede zugelaſſene 
Perſon muß mit den erforderlichen ruſſiſchen Legitimations⸗ 
papieren ausgeſtattet ſein. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, 
auch ihrerſeits dafür zu ſorgen, daß die ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiter ſpäteſtens bis zum 1. Dezember wieder nach Ruß⸗ 
land zurückkehren. 

— In der ſchon erwähnten, in Graudenz abgehaltenen 
General⸗Verſammlung der Vereinigung Weſtp reußiſcher 
Zuckerrüben bauer wurde nach der Rechnungslegung und 
Entlaſtungsertheilung über die Wirkſamkeit, die Bedeutung 
und den Nutzen der Vereinigung verhandelt. Es wurde 
ausgeführt, daß die Wirkſamkeit ſich bei den Verkäufen der 
Zuckerrüben der Mitglieder darauf erſtreckt habe, den Mit⸗ 
gliedern die ihnen am bequemſten liegenden Fabriken zuzu⸗ 
weiſen und bei vorgekommenen Klagen über die Feſtſtellung 
der Schmutzprozente zum Theil unter Hinzuziehung des 
Rübenbauers Kontrolle auszuüben, wobei ſich der Kläger 
perſönlich überzeugte, daß ſeine Klagen irrig waren. Die 
Bedeutung und der Nutzen der Vereinigung liege darin, 
daß ſie die weit zerſtreut wohnenden Zückerrübenbauer 
einheitlich zuſammenfaſſe zu dem Zwecke, durch re 
Meinungsaustauſch das wirklich Erſtrebenswerthe feſtzu⸗ 
ſtellen und in durchaus freundlicher Weiſe dadurch zu er⸗ 
reichen zu ſuchen, daß die Organe der Vereinigung mit den 
Fabriken in Verhandlung treten und gemeinſam in für 
beide Theile billiger Weiſe die Verkäufe und etwa nöthi 
befundene Kontrollen vereinbaren. Die Vereinigung jo 
eine Kraftquelle für die Rübenbauer ſein, aber nur billige, 
gerechtfertigte Forderungen vertreten und ein durchans 
freundliches, geſundes Verhältniß zu den Fabriken anſtreben, 
da ja beide auf einander angewieſen ſind. Es wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, daß bei dieſen Grundſätzen ſi all⸗ 
mählich immer mehr Landwirthe der Vereinigung anſchließen 
und die ihnen zum Schaden dienende Abneigung gegen jeden 
Zuſammenſchluß aufgeben, und daß auch die einzelnen der 
Vereinigung noch feindlich gegenüberſtehenden Fabriken jede 
unberechtigte feindliche ee aufgeben möchten. Da 
der Vereinigung neue Mitglieder beitraten, und die Zeich⸗ 
nungen für die kommende . ſich weſentlich erhöht 
haben, wurde einſtimmig beſchloſſen, die Vereinigung fort⸗ 
beſtehen zu laſſen und für ſie unverdroſſen weiter zu wirken. 

— Der Schifffahrtverkehr aus und nach Rußland auf 
der Weichſel, iſt im Jahre 1895 gegen das Jahr 1894 geringer 
geweſen. Es gingen ein aus Rußland 455 beladene Kähne 3 
613 im Jahre vorher; 4 leere Kähne, 14 beladene Güterdampfer, 
7 leere Güterdampfer, ein Perſonendampfer, fünf Schleppdampfer 
und 1286 Holztraften. Nach Rußland gingen aus: 414 beladene 
Kähne gegen 441 im Vorjahre, 50 leere Kähne, 27 beladene 
Güterdampfer, 6 leere Güterdampfer, 19 Schleppdampfer, ſechs 
Perſonendampfer. 

— Am nächſten Sonntag finden um 9 Uhr Vorm. in Dirſchau 
für die Gewerbetreibenden von Dirſchau, Pr. Stargard und Um- 
gegend und um 3 Uhr Nachmittags in Marienburg für die 
Gewerbtreibenden von Marienburg, Stuhm, Tiegenhof und Um⸗ 
gegend öffentliche Verſammlungen Ps „in denen über bie 
Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtel lung berathen werden ſoll. 
Es hat Jedermann Zutritt. 

— Als am Mittwoch in aller Frühe die Fleiſchermeiſterfrau 
Beyer aus Han nowo mit ihrem Geſellen mit Fleiſch nach 
Graudenz zum Wochenmarkt fuhren, wurden ſie auf der 
Chauſſee zwiſchen Rehkrug und ſtädtiſch Liebenwalde von vier 
Kerlen, die aus der Schonung ſprangen, angefallen. Die 
Kerle verſuchten das Gefährt anzuhalten, die Pferde aber wurden 
wild und gingen durch, ſodaß die Kerle, welche nachliefen, nicht 
nachkommen konnten. Schimpfend und drohend mußten ſie die 
Verfolgung aufgeben. e Dt 

— Der Gutsbeſitzer tes ch zu 3 iſt auf weitere 

ahre zum Anitsvorſteher ernannt. 
* 8 6. ae Der bienenwirthſchaftliche 
Gauverein Danzig hatte zur Prämiirung von muſterhaft 
bewirthſchafteten Bienenſtänden für das Jahr 1895/96 einen 
Betrag ausgeworfen und ſechs Zweigvereinen je einen Theil 
deſſelben zur Verfügung geſtellt. Bei der Prämiirung wurde 
im Allgemeinen auf die Größe des Bienenſtandes, dann aber 
hauptſächlich auf die Betriebsweiſe und außerdem auch auf die 
Thätigkeit des Imkers für die Förderung der Bienenzucht ge⸗ 
ſehen. Es wurden folgende Ferren mit Prämien bedacht: im 
Verein Gr. Zünder (19 Mitglieder) Lehrer Uick⸗Trutenauer 
Herreuland, Böttcher⸗Woſſitz, Tilgner⸗Langfelde, Sattler Bartſch⸗ 
Letzkau, Kaufmann Liedtke » Langfelde, Verein Oliva (26 Mit⸗ 
glieder) Inſpektor Rux und Petz⸗Pelonken, Malermeiſter Goll⸗ 
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ack-Zoppot; Verein Rheda (20 Mitglieder) Mühlenbeſitzer 
8. urau, Poſtvorſteher Meyer und Lehrer Allaburda; Ver⸗, 
eln Schülzen, Kreis Karthaus (17 Mitglieder), Nittka⸗Goſtomie 
v. Sikorski⸗Goſtomken, Ferd. Zaſtrow⸗Summin; Verein Montau 
21 Mitglieder) Stobbe⸗Montau, Böhlke⸗Gruppe, Schielke⸗Sanskau, 

laſer⸗Flötenau. Vom Verein Zempelko wo fehlt noch der 
Bericht. 

Zoppot, 6. Februar. Der hieſige landwirt hſchaft⸗ 
liche Verein, der im Jabre 1858 gegründet worden iſt, beging 
heute ſein Stiftungsfeſt durch Feſteſſen und Tanz. — Die hieſige 
Sparkaſſen⸗ Rezeptur, zur Kreis⸗Sparkaſſe in Neuſtadt ge⸗ 
hörig, hat im Jahre 1895 in runder Summe 150000 Mark ver⸗ 
einnahmt, wovon ein Betrag allerdings weniger als dauernde 
Spareinlage als vielmehr nur als hinterlegte und wieder abge⸗ 
hobene Gelder zu betrachten find. . 4 

Freyſtadt, 5. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde an Stelle des ausſcheidenden Herrn 
König der bisherige Stadtverordnetenvorſteher Apotheker 
Koßmann zum Beigeordneten auf ſechs Jahre gewählt. 
Der Etat für 1896/97 weiſt wiederum eine bedeutende 
Steigerung der Kreis⸗Kommunalabgaben auf. „Während 
unſer Städtchen noch vor drei Jahren 4000 Mk. Kreisabgaben 
entrichtete, muß es jetzt 7000 Mk. aufbringen. Es müſſen da⸗ 
her, obwohl die Stadt eine bedeutende Forſt beſitzt und 70000 
Mk. baares Vermögen hat, 250 Proz. Zuſchlag der Einkommen⸗ 
ſteuer, 200 Proz. der Realſteuern, und 100 Proz. der Betriebs⸗ 
ſteuer erhoben werden. 

O Ans dem Kreiſe Culm, 5. Februar. Heute gegen 
Mittag brannte das maſſive Wohnhaus nebſt Stall des 
Käthners Hinkelmann in Gogolin vollſtändig nieder. Das 
lebende Inventar, ſowie ein Theil des Mobiliars konnte gerettet 
werden, an Löſchen konnte wegen des herrſchenden Windes nicht 
gedacht werden, zumal kein Waſſer vorhanden war. 

Lautenburg, 5. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Kämmereikaſſenrechnung für 
1894/95 entlaſtet; ſie ſchließt mit einer Einnahme von 49258,30 
und mit einer Ausgabe von 42835,11 Mk. ab. Sodann nahm die 
Verſammlung von einer Regierungsverfügung betr. die Auſtellung 
der ſtädtiſchen Unterbeamten Kenntniß und genehmigte die 
lebenslängliche Anſtellung der gegenwärtig im ſtädtiſchen Dienſt 
ſtehenden drei Nachtwächter, jedoch ohne Penſionsberechtigung. 
Zum Schiedsmann wählte die Verſammlung Herrn Rathmann 

tter und zu deſſen Stellvertreter Herrn Kaufmann Sch iffner 
wieder; ebenſo wurde Herr Fabrikbeſitzer Koſch einſtimmig als 
Beigeordneter wiedergewählt. 

Neumark, 5. Februar. Der Vorſchuß⸗Verein beſchloß 
in ſeiner Generalverſammlung, an ſeine Mitglieder eine Dividende 
von 6½ Proz. zu zahlen. 

[| Marienwerder, 5. Februar. In der heutigen Sitzung 
unſeres Lehrervereins wurden in Bezug auf das Be⸗ 

oldungsgeſetz für Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen 
Volksſchulen folgende Wünſche ausgeſprochen. Das Grundgehalt 
betrage mit Einſchluß der Feuerung 1200 Mk. oder Mk. 
und Feuerung. Die Alterszulagen werden vom vollendeten 
5. Dienſtjahre ab in 9 Stufen von 3 zu 3 Jahren, ſteigend um 
je 100 Mk., gezahlt. Das Mindeſtgehalt für Kirchendienſte be⸗ 
trage 300 Mk. Wegen ihrer Sonderſtellung ſtehe den Lehrern 
ein rechtlicher Anſpruch auf Gewährung von Alterszulagen zu. 
Der Bezug der Alterszulage beginne mit Ablauf besjenigen 
Monats, in welchem die erforderliche Dienſtzeit vollendet iſt. 
Die Miethsentſchädigung für Lehrer in Städten erfolge nach den 
Servisklaſſen für die Subaltern-Beamten. Der Ertrag des 
Dieuſtlandes iſt nach dem Grundſteuer⸗Reinertrag zu berechnen. 


Marienwerder, 5. Februar. (N. W. M.) Wegen Verdachts 
des Meineides wurde geſtern auf Erſuchen der Staats- 
anwaltſchaft zu Graudenz das Schuhmachermeiſter Falenskiiſche 
3 hepaar hierſelbſt verhaftet und in das Unterſuchungsgeſängniß 
u (pen gebracht. 

zZ Dt. Eylau, 5. Februar. Herr Dampfſchneidemühlenbeſitzer 
Mondry hat die Abſicht kund gegeben, die Stadt mit 
zlektriſchem Licht auszurüſten, ſofern genügende Betheiligung 
vorhanden iſt. Dem Projekt ſteht man hier allgemein günſtig 
gegenüber. — Das Kroll 'ſche Grundſtück am Markt, in welchem 
ein Kolonialwaarengeſchäft betrieben wird, iſt für 45000 Mark 
in den Beſitz des Herrn Kaufmann Mettner aus Schönſee 
übergegangen. 

“Konitz, 5. Februar. Heute wurde der an Stelle des nach 
Nordhauſen verſetzten Landgerichtspräſidenten Beleites hierher 
verſetzte Landgerichtsdirektor Hermann aus Erfurt in ſein 
Amt als Präſident eingeführt. Herr H. ließ ſich heute Vor⸗ 
mittag im Schwurgerichtsſaale die ſämmtlichen Beamten des 
Land⸗ und Amtsgerichts, wie auch die Rechtsanwälte, vorſtellen, 
richtete an ſie eine kurze Begrüßungsanſprache und dankte für 
den ihm bereiteten Empfang. — Am 2. März beginnt unter 
dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsdirektors Sartig die erſte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche vorausſichtlich 
14 Tage dauern wird. 

Karthaus, 5. Februar. Der Spar⸗ und Kreditverein 
wird für 1895 4 Proz. Dividende gewähren. Zu Aufſichtsraths⸗ 
Mitgliedern wurden wiedergewählt die Herren Dr. Bruski, 
Kaufmann Rabow und Zimmermeiſter Teuber, neugewählt 
Herr Gerichtsſekretär v. Kiedrows ki. 

Pr. Stargard, 4. Februar. In der Nacht zu Montag iſt 
ein Kranker Namens Jahnke aus der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Konradſtein entwichen. Jahnke, der ſonſt 
als ruhiger Menſch bekannt war und ſich bereits auf dem Wege 
der Beſſerung befand, erhielt öfters die Erlaubniß auszugehen. 
Eine ſolche Gelegenheit benutzte J. am Sonntag Abend, um nach 
Stargard zu gelangen, wo er Streit anfing, und erſt zu ſpäter 
Stunde von Wärtern der Anftalt mit großer Mühe feſtgenommen 
werden konnte. Auf dem Transporte nach Konradftein gelang 
dem Irren die Flucht, nachdem er auf die Wärter mit einem 
Meſſer eingedrungen war. Es wird nach dem Entlaufenen 
eg geſucht. 

* Dirſchan, 5. Febrnar. Der Nor ddeutſche Lloyd hat hier in 
Dirſchau eine ärztliche Kontrollſtat ion für Auswanderer 
eingerichtet. Bis vor kurzem wurde dieſe ärztliche Kontrolle 
—— hieſigen Aerzten ausgeübt. Jetzt iſt aber ein beſonderer 
h rat, Herr Dr. Frentz, angeſtellt worden. — Als Lehrer an der 
Bezirksſchule der Neuſtadt iſt Herr Lehrer Adam aus Allenſtein 
gewählt Mahn, Feb 

Pelplin, 4. Februar. Um im Bisthum Culm der un⸗ 
befugten Abhaltung von Kollekte > und Kolportagen 
1 kirchlichen Zwecken entgegenzutreten, erläßt das biſchöfliche 

eneral⸗Vikariat⸗Amt eine Verfügung, nach welcher Sammlungen 
oder Verkäufe für kirchliche Zwecke, wenn nicht dle Perſonen, 
welche derartige Sammlungen oder Verkäufe vornehmen, eine 
vom Vikariatsamt ee ſchriftliche Erlaubniß vorweiſen 
können, kein Vorſchub geleiſtet werden ſoll. 

—Nenteich, 5. Februar. Heute Vormittag kam auf dem 
Gehöft des Mühlenbeſitzers Manhold Feuer — durch welches 
8 und Stall eingeäſchert wurden. Das Vieh wurde 
erettet. 

Marienburg, 6. Februar. Die hieſige Schützengilde 
die jetzt über 100 Mitglieder zählt, wählte in ier 8 — 
Generalverſammlung die Herren Stadtrath v. Zeddelmann 
und Kaufmann O. Meißler in den Vorſtand. Der bisherige 
Gildeaſſeſſor, Herr Stadtrath Wornien, wurde wiedergewählt. 
Als Beiſitzer für die Ausſchuß⸗Sitzung des Provinzial⸗ 
Schützenbundes wurde der erſte Aeltermann, Herr 
Dr. Wilezewski, als Delegirte die Herren Block, Meißler 
und Rathke gewählt. 

Könindberg, 6. Februar. Jufolge eines Streites am 
Schluß des Maskenballs, den der Kaufmänniſche Verein in den 

Räumen der Börſe veranſtaltet halte, fand heute zwiſchen 


Aſſeſſor B. und Premierlieutenant der Artillerie S. ein 
Piſtolenduell ſtatt, bei dem S. tödtlich verwundet wurde. 
Er ſtarb bald darauf. Die erſte Veranlaſſung zu dem Streit 
gab die ſcharfe Fixirung einer Dame; in der Garderobe kam es 
zu einem zweiten Streit, bei dem es zu Ohrfeigen kam. Darauf 
erfolgte die Forderung unter ſchweren Bedingungen. 

* Röſſel, 5. Februar. Geſtern Nachmittag brannte das 
Wohnhaus des Mühlenbeſitzers Steinbeck in Fiſchbach zum 
größten Theil nieder, wobei Kleider und Wäſche ein Raub der 
Flammen geworden ſind. 

f Guttſtadt, 5. Februar. Dem hieſigen Drogiſten Herrn 
Au riſch iſt in der Nacht zum 4. d. M. ſein reichliches Waaren⸗ 
lager faſt vollſtändig durch Feuer verkohlt. Wegen 
Mangels an Luft konnte das Feuer nicht in hellen Flammen 
aufſchlagen. Der Brand ſoll dadurch eutſtanden ſein, daß die 
Magd des Herrn A. ein glimmendes Streichhölzchen achtlos 
wegwarf. 

Mühlhanſen, 4. Februar. Das Thauwetter führte der 
Baude, welche durch Schönfließ geht, eine ſolche Menge Waſſer 
zu, daß das Eis gehoben und fortgeſchwemmt wurde. Eine 
ſchwimmende Eisſcholle beſtieg am Freitag ein waghalſiger 
Schüler Namens Stern aus Kurau, und rief den achtjährigen 
Mitſchüler Schulz zu ſich. Kaum hatte letzterer die Scholle 
betreten, ſo theilte ſie ſich in mehrere Stücke, und die Knaben 
ſanken in die Fluthen. Während ſich Stern herauszuarbeiten 
vermochte, wurde Schulz von den reißenden Waſſer- und Eis⸗ 
maſſen eine Strecke fortgeführt. Der Zimmerpolier Neuber, 
welcher dicht am Fluß wohnt und das Hilfegejchrei des St. hörte, 
ſtürzte ſich ihm nach, und da er ein tüchtiger Schwimmer iſt, 
(als Pionier iſt er Schwimmlehrer geweſen) gelang es ihm, den 
Knaben zu retten. Schon vor einigen Jahren hat er mit eigener 
Lebensgefahr ein Kind aus einem brennenden Hauſe gerettet. 


Juſterburg, 5. Februar. Herr Gutsbeſitzer Wilhelm 
Janton⸗Kruſinn, ein bedeutender Pferdezüchter, der viele 
Jahre der Sektion des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für 
Littauen und Maſuren für Pferdezucht angehört hat, iſt am 
Montag geſtorben. 

Bromberg, 6. Februar. Eine vom hieſigen Junungs⸗ 
ausſchuß einberufene Verſammlung von Handwerkern beſchloß 
folgende Erklärung: „Die Handwerksmeiſter und Vertreter der 
Innungen ſehen in der Errichtung einer obligatoriſchen 
Fortbildungsſchule eine Schädigung des Handwerks und 
bitten die Stadtverordnetenverſammlung, dieſelbe abzulehnen.“ 
mai Erklärung iſt der Stadtverordnetenverſammlung mitgetheilt 
worden. 

( Poſen, 5. Februar. Auf Veranlaſſung einer Anzahl von 
Mitgliedern nahmen die Stadtverordneten in ihrer heutigen 
Sitzung Stellung zum Lehrerbeſoldungs⸗Geſetz. Bis auf 
den Stadtverordneten Profeſſor Kranz, der die größeren Zu— 
wendungen des Geſetzes an die Landgemeinden und kleineren 
Städte gerechtfertigt fand, erblickten alle Redner in dem Geſetz 
eine weitgehende materielle Benachtheiligung der großen Städte. 
Poſen verliere etwa 25000 Mk. Staatszuſchuß zu den Schullaſten. 
Der Magiſtrat beſchloß, ein Mitglied zu dem am 9. Februar in 
Berlin zuſammentretenden Städtetage zu entſenden. Die Stadt⸗ 
verordneten beſtimmten dazu gleichfalls ein Mitglied, ſie werden 
außerdem in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat in einer Petition 
das Abgeordnetenhaus erſuchen, die Benachtheiligung der großen 
Städte durch das Geſetz zu verhindern und ferner die Ausnahme⸗ 
ſtellung der Provinz Poſen in dem Schullaſtengeſetze vom 
Jahre 1887 zu beſeitigen. Die Stadt Poſen will eine 
Poudrettenfabrik anlegen. Eine Deputation ſoll die gleichen 
Anlagen zu Bremen und Hamburg beſichtigen, ferner ſoll eine 
Maſchinenfabrik mit der Ausarbeitung eines Projekts für eine 
ſolche Fabrik betraut werden. Die Koſten betragen 1100 Mark. 
Auf Vorſchlag von Finanz⸗ und Rechtskommiſſion beſchloß die 
Verſammlung, 7000 Mk. zu Unterſtützungen, Remunenationen und 
andere Eutſchädigungen für ſtädtiſche Beamte in den Etat ein⸗ 
zuſtelleu und dem Magiſtrat das Vertheilungsrecht einzuräumen. 

Wongrowitz, 5. Februar. Der Fleiſchermeiſter 
Stanislaus Suczynski, welcher nebſt feinem Lehrling f: 3. 
wegen Verdachts des Meineides in Unterſuchungshaft genommen 
worden war, iſt vom Schwurgericht in Gneſen frei⸗ 
geſprochen und daher wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

r. Koſchmin, 5. Februar. Die Provin zial⸗Gärtner⸗ 
lehranſtalt zu Koſchmin hat zum 1. April wieder einige Frei- 
ſtellen zu beſetzen. en a me 

Berihiedenes, 

— [Berlin's Einnahmen aus dem Pferdebahn⸗ 
betrieb.] Die Abgabe der in Berlin beſtehenden beiden 
Pferdebahngeſellſchaften (4 Prozent von der Brutto⸗ 
einnahme) an die Stadt Berlin betrug im Geſchäftsjahr 1895 
1295 824 Mark. 

— Mit Hilfe ber Roentgen-Strahlen wurdeam Mittwoch 
bei dem Bäckermeiſter Friede in Preßburg (Ungarn), der 
ſchon ſeit längerer Zeit durch einen Schuß verletzt war, die 
Kugel gefunden und herausgezogen. Bisher war es den Aerzten 
nicht gelungen, den Sitz des Geſchoſſes zu entdecken. 

— In der Irrenanſtalt zu Beauport unweit Quebek 
(Kanada) brach am letzten Dienstag Feuer aus. Die Fener- 
wehr und eine Abtheilung Militär machten die größten An⸗ 
ſtrengungen, die Irrſinnigen (etwa 1000) zu retten. Viele 
wollten die Zellen nicht verlaſſen und ſprangen in die Flammen. 
andere flüchteten, zumeiſt unbekleidet, ins nahe Gehölz. Haufen 
von Irrſinnigen boten den Truppen entſchloſſenen Widerſtand 
und warfen z wei Soldaten in die Flammen. Einige welb⸗ 
gg age zertrümmerten ſich den Schädel, indem fie gegen 
die Mauer raunten, andere verſuchten, ihre Wärter zu ermorden. 
Das Gebäude brannte gänzlich nieder. 

— Von den überhängenden Felſen des Niagara iſt 

jüngſt wieder ein mehrere Tons wiegendes Stück herabgeſtürzt. 
Das Felsgeröll kam unten zerſchellt an und zerſchmetterte ein 
200 Fuß darunter ſtehendes Gebäude, in welchem ſich ein 
photographiſches Atelier und das Wartezimmer der elektriſchen 
Bahn befand. Der Photograph und ſein Gehülfe waren zur 
Zeit der Kataſtrophe gerade mit einer photographiſchen Aufnahme 
außerhalb ihres Ateliers beſchäftigt. Auch in der Wartehalle 
war zur Zeit des Abſturzes glücklicherweiſe Niemand anweſend; 
wenn der Einſturz eine halbe Stunde früher oder ſpäter ſtatt⸗ 
gefunden hätte, wäre bei dem ſtarken Bahnverkehr zweifellos 
ein großer Menſchenverluſt zu beklagen geweſen. Das erwähnte 
Gebäude wurde vollſtändig und der Bahndamm auf eine kurze 
Strecke zerſtört. 
— Von der Gefährlichkeit der Photographie giebt 
folgender luſtige Vorfall, der ſich unlängſt im phyſikaliſchen 
Inſtitut der Univerſität Tübingen ereignete, Zeugniß. Es war 
am Tage nach der Feier zur Erinnerung an die Wiederaufrichtung 
des deutſchen Reiches. Ein großer Theil der anweſenden 
Studenten ſtand noch unter ihrem Einfluſſe, d. h unter dem des 
bei dieſer Gelegenheit in beſonders reichlichem Maße genoſſenen 
Gerſtenſaftes. Der dozirende Profeſſor führte bei verhängten 
Fenſtern in behaglichem Dunkel die Eigenſchaften des 
Magneſiumlichtes vor und zeigte deſſen Einwirkung auf die 
photographiſche Platte. Nach längerem Vortrag folgte 
endlich der praktiſche Verſuch, ein grelles Licht durchleuchtete für 
einen Augenblick den dunklen Raum und bald darauf war auch 
die Lehrſtunde zu Ende. Mit ſarkaſtiſchem Lächeln zeigte in der 
nächſten Stunde der Profeſſor die mittlerweile entwickelte Photo⸗ 
graphie vor, die einen Theil der Herren Studenten darſtellt, wie 
fie auf ihren Plätzen in friedlichen Schlummer verſunken ſind, 
mit geſchloſſenen Augen und thellweiſe ſogar mit geöffnetem 
Mund. Sie hatten die angenehme Dunkelheit dazu benutzt, um 
das verſäumte der letzten Nächte wieder einzuholen. Die moderne 
Wiſſenſchaft aber war zur Verrätherin an ihnen geworden. 


Neueſtes. (T. D.) 

2 Danzig, 6. Februar. An der heutigen Konferenz betr. 
den Bahnbau Bütow⸗Konitz im Oberpräſidium nahmen etwa 
20 Herren Theil, darunter die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Regierungspräſident v. Holwede, Regierungsrath Delbrück, 
Präſident der kgl. Eiſenbahndirektion Thomé, Oberregierungs⸗ 
rath Krahmer, Oberpräſident von Pommern Staatsminiſter 
v. Puttkamer, Geh. Oberregierungsrath Moellhauſen, 
Miniſterialdirektor Micke, Geh. Vaurath Wiesner aus Berlin, 
Regierungspräſident v. Puttkamer aus Frankfurt a. O., Re⸗ 
gierungspräfident v. d. Recke⸗Köslin, die Landräthe Peterſon⸗ 
Briefen und v. Puttkamer⸗Bütow. Die Berathungen wurden 
erſt Nachmittags beendigt. 

Der Weſtpreußiſche Provinzialaus ſchuß hat in ſeiner 
am 4. und 5. ds. Mts. abgehaltenen Sitzung u. a. den Haupt⸗ 
verwaltungs⸗Etat feſtgeſetzt; dieſer ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 7016 000 Mk. ab. Zur Deckung der Ausgaben 
müſſen 15,9 Prozent des berichtigten direkten Steuerſolls von 
5 885 097 Mk., d. i. 945 730 Mk. an Provinzialabgaben erhoben 
werden. Außer den zur ordnungsmäßigen Verwaltung erforder⸗ 
lichen Ausgaben ſieht der Etat folgende außerordentliche Ausgaben 
vor: zum Bau der Irrenanſtalt Conradſtein letzte Rate 700000 Mk.; zu 
den Prämien für Chauſſeebauten 600 000 Mk., zur Verlängerung 
des Münſterwalder Flügeldeiches, zum Schutz der Provinzial⸗ 
Chauſſeen Marienwerder-Kleinkrug letzte Rate 25000 Mk., Bei 
hülfe zur Eindeichung der Neſſauer Niederung 40000 Mark, 
zur Erweiterung der Waſſerverſorgungsanlage in der Provinzial 
Irrenanſtalt Schwetz 15300 Mk., zur Begründung eines Fonds 
für ein Denkmal „Kaiſer Wilhelms J. 20000 Mark, zur 
Unterſtützung von Kleinbahn- Unternehmungen 20000 Mark. 
zur Beihilfe zu Landes -Meliorationen 400000 Mark, 
10000 Mk. mehr als im Vorjahr. Als Beihilfe für ge⸗ 
noſſenſchaftliche Unternehmungen für Kleingrundbeſitzer, ins⸗ 
beſondere zur Ausführung von Meliorationen 64000 Mk., 
34000 Mk. mehr als im Vorjahre. 

Dem Geſchäftsführenden Ausſchuß der Graudenzer 
Gewerbeausſtelkung wurden 5000 Mark bewilligt. 

Berlin, 6. Februar, Bürgerliches Geſetzbuch. 
Abg. Euneccerus (utl.) erklärt Namens der National- 
liberalen, dem Antrage Buchka⸗ Schroeder auf Kom⸗ 
miſſionsberathung zuzuſtimmen. Die vereinsgeſetzlichen 
Beſtimmungen des Entwurfes enthielten unleugbar be⸗ 
dentende Fortſchritte. 

In einem politifch und konfeſſionell gemiſchten Staate 
könne die obligatoriſche Zivilehe nicht entbehrt werden. 
Uebrigens laſſe der warme Ton der Rede Spahn's hoffen, 
dat der Geſetentwurf nicht gegen, ſondern mit den 
Stimmen des Zentrums zu Stande komme. 

Berlin, 6. Februar. Die Reichstags⸗Kommiſſian 
zur Berathung des Geſetzentwurfs gegen den un⸗ 
lauteren Wettbewerb beendete heute die erſte Leſung. 
Das Inkrafttreten des Geſetzes wurde von der Kom⸗ 
miſſion auf den 1. Juli 1886 feſtgeſetzt. 

* Berlin, 6. Februar. Profeſſor Haus Delbrück iſt 
zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der Univer⸗ 
fität Berlin ernannt worden. 

Breslau, 6. Februar. In der geſtrigen Schneider⸗ 
verſammlung erklärten viele Streikende ihre Bereit⸗ 
willigkeit, mit den Arbeitgebern zu verhandeln. Geſtern 
Mittag fand ein Umzug von 1000 Koufektious⸗ 
8 und 300 Schueidern, ſämmtlich Streikende, 
tatt. 

: London, 6. Februar. Die Zeitung „Daily News“ 
meldet aus Rom: Fürſtin Marie Louiſe von Bulgarien 
hat den Papſt gebeten, ihre Ehe mit dem Fürſten Ferdinand 
anfzulöſen. Der Papſt hat aber, obwohl aufgebracht 
über die Kundgebung des Fürſten Ferdinand (betr. die 
Salbung des Erbprinzen Boris), davon abgerathen. 

: London, 6. Februar. Der Chefredakteur und 
ein Redakteur der hieſigen „Pall Mall Gazette“ wurden 
von dem Eigenuthümer dieſer Zeitung, demamerikaniſchen 
Millionär Aſtor, entlaſſen. Sämmtliche Redakteure des 
Blattes reichten darauf ihre Entlafinng ein. Die Sache 
erregt hier großſes Aufſehen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 7. Februar: Wärmer, wolkig, vielfach be⸗ 
deckt, Niederſchlag, friſcher Wind. 


Danzig, 6. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
6.2. 5.2. 6.2. 5/2. 
250 250 Gerstegr. (660-700) 


154 | 154 | kl. (025.8800 Gr.) 105 | 107 
50 150 [Hater inf......| 103 | 105 


Weizen: Umſ. To. 
int. hochb. u. weiß 
inf. beilbunt ... 


Trans. hochb. u. w. 117 117 Erbsen inl.....| 110 110 
Tranſit hellb. ..| 113 113 1 Tran. , | 90 95 
Rübsen inl.... .| 172 172 


Termin A 
Avril⸗Mai . 154,501 
eau. r 120,00 110, 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 150 | 150 
Roggen: inländ. 115 115 


3,50 [Spiritus (loco pr. 

0000 Liter %.) 
mit 50 Mk. Steuer 52,00 | 51,75 
mit 30 Mk. Steuer 32,50 32,25 
Tendenz: Welzen (pro 745 Gr 


el voln. 4. zent. 79,00 | 79,00 

Term. April-Mai 129.00 11900] Qual.⸗Gew.): ruhig. 

Tranſ. April⸗Mai 85,00 84,50] Noggen (pr. 714 Gr. Qual. 

Reaul.-Pr. z. fr. B. 116 115 Gew.): unverändert. 

Danzig, 6. Februar. Schlacht: u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 11 Bullen, 6 Ochſen, 30 Kühe, 25 Kälber, 6 Schafe, 


— Ziegen, 268 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 26—31, Kälber 23—39, Schafe 18—24, Ziegen 
—, Schweine 30—33 Mk. Markt: ſchleppend. 
Königsberg, 6. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,90 Geld, 
unkonting. Mk. 32,30 Geld. 
Poſen, 5. Februar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,30—16,20, Roggen 11,70—11,90, Gerſte 10,00 
bis 12,00, Hafer 10,70—11,90, 
Berlin, 6. Februar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
6./2. 5./2. 62. 5.2. 
Weizen .. . geſtieg. | matter 3% Reichs⸗Anleihe 99,50 99,40 
loco . 149-165, 148-163]40% Pr. Conſ.⸗ Anl.“ 106,10 106,00 


Mai.. 169.00 157,25 %%% „ „ 194,90 105,00 
Juni 160,00 157,50 3% „ „90.40 99,40 
Roggen ... höher | rubig Deutſche Bank. 196,50 193,90 


loco... . 1124-129 123-126] ½½ Wp. ritſch Pfdb! 100,60; 100,60 


Mal... . 129.00 127,50 3½ „ „ „II 100,60| 100,60 
Jun. . 129,25 128,00 3% „ neu „1 109,60 100,60 
Lafer. ſtill matter 3% beit Widbr. | 95,80 95,80 
loco. 16-145 116-145] 3¼% % Oſtyr. „ 109,79 100,70 
Mai. 121,00 120,5 3½% Pom. „ 101,10 101,10 
Juni. . 122.00 121,75 3½% Poſ. „ 100,90 100,70 


feſter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 218,00 215,75 
34,00 |Yaurabütte .. 155,00 153,50 
ebruar .. 39.20 38,50 5% Stal. Rente 85,00 85.10 
kal... .. 4900 38.04% Mittelm.-Oblg.| 95,00) 94,90 
September . 40,60 40,30 Ruſſiſche Noten . . 217,40 217,45 

106,30 | 106,25 | Privat- Diskont 2% 9% 2¼ ½% 


40 ſagteichs⸗Anl. 6 
3½ 0% „ „ 105,00 105,00 1Xend. d. Fondbörſe ſchwach adgeſche 


Spiritus: 
loco (70er) 


Fit die Monate Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für Be Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Big. 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht tvird, 
1 Mk. 50 Pfg. 


BE | Oftpreufifcher landwirthſchaftlicher Zentral: Verein 
Statt jeder besonderen Früh ahrs = Saatmarkt 


eldung. 
9413] Heute Nachmittag 
4½ Uhr entſchlief ſauft 
m nach kurzer Krankheit 
unſer heißgeliebter 


Werner 
an Diphtheritis, im Alter 
von 2 Jahren 10 Mon. 
26 Tagen Solches zeigen 
tiefbetrübt an 
Jodlauken, 


zu de erg i. Pr. 
egenſtände des Verkaufs find: au 


andere Sämereien und Kartoffeln. 


und die zur Anmeldung 


ein gültigen Formulare 
bezogen werden können. ’ un 


5559 


91 4. 3 B 6 häf 
arrer Schundau —— 5 — 
u. Gattin Margarethe, — All- ESG a t — 


geb. Gehrmann 
nebſt fünf Brüdern. 
Die Deerdigung findet 
Freitag, den 7. d. Mts., 
3 Uhr Nachmittags auf 
dem Friedhöfe zu Jod⸗ 
lanken ſtatt. 


Technisches Bureau und Comtoir 


Unterthornerstrasse Nr. 13, I 


Ausführung aller Bauarbeiten 


unter günstigen Bedingungen, sowie schnelle und 
Ausführung. 


at Ferdinand Glaubitz 


Straßenbahn Graudenz. 


9515] Mit Rückſicht auf die durch 
die Verhandlungen in der Stadt⸗ 


zute 
877 


erſt in nächſter Woche ſtattfinden 
können. Kabilinski. 


ſowie friſchem Lieferungs⸗Geſchäft Salami⸗, 


in Danzig. 

9069] Das zur Heldt ' ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, gut aſſor⸗ 
tirte Lager von Buße und 
Weißwaaren⸗ Artikel, taxirt 
auf Mk. 4754,27, ſoll bei an⸗ 
gemeſſenem Gebot im Ganzen 
verkauft werden. 

Termin zur Ermittelung des 
Meiſtgebotes: 


Mittwoch, d. 12. Febr. 1896 


Mittags 12 uhr = 
im Geſchäftslokale, Johannis⸗ 
gaſſe 44/45 (Langebrücke). 
axe und Bedingungen können 
bei mir täglich von 9—10 und 
3—4 Ühr eingeſehen werden. 
Beſichtigung des Lagers am 
Verkaufstage von 10—12 Uhr. 
4 Bietungskaution Mk. 500. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Paul Muscate, 
Danzig, Schmiedegaſſe 3, II. 


2c. LFernſprechauſchluß Nr. 59. 


300 Mark Belohnung 


zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis 
bringt, dass irgend welche an mich gerichteten 
Musternachfragen oder Aufträge nicht von meiner 
Firma [9478 


A. Schmogrow, Görlitz 


direkt zur Ausführung gebracht worden sind. 


A. Schmogrow, börlitz 


Grösstes Görlitzer Tuchversandhaus 
mit eigenem Lager, 


Ziehung am 27. Februar 1896 u. f. Tage. 
Hauptgewinne: 75 000 Mark, 30000 Mark, 


Sben verdienst. 
Mk. 3600. — jährl. fest. Geh. 
könn. Personen jed. Stand, 
welche sich in ihr. frei. Stund. 
beschäftig. woll., verdienen. 
Off. u. „W. X. a. G. L. Daube 
u. Co., Frankfurt a. M. 
. N ER Eee 
Eiserne 


Pumpen 


für Hof, Keller, 
Küche Garten, 


Eduard Reis, Baukgeſchäft, 


empfiehlt und verſendet 
9437] Braunschweig. 


Das N 4 U 7 Ay 7 e 
20 Feinste 


in Anzug- und Paletotstoffen kann nur direkt 


Stall etc. vonmir bezogen werden. Preise weit unter Ladenpreis. 

Wasserleitungs- Muster franko! 19371 
0 f Anlı 

„tagen I) Otto Schwetasch, Tuchtahrikant, Görlitz 


Viehställe etc. Lieferant staatlicher Anstalten. 
Tief- 
bohrungen 


Rohrbrunnen 
L. Dost 


Ingenieur 
Königsberg i. P. 


Weidendamm. 


Kleeſaaten zt. i. 


kauft ab jeder Station [7276 
Samen⸗ Handlung 


B. Hozakowski, Thorn. 


Ein gut erhaltener 


Sotel-Dunnibus 


ſechsſitzig, wird zu kaufen gejucht. 
Offerten unter Nr. 8476 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Dampfmaſchine 


mit Dampfkeſſel von 12 bis 16 
Pferdekräften ſtark, 


div. Holzbearbeitungsma⸗ 
ſchinen und Maſchinen zur 
Eifenbearbeitung 


eventl. mit Trausmiſſionen u. 
Ventilatoren, zum Betriebe ein. 
Wagenfabrik, werden möglichſt 
ſofort geſucht. Für gebrauchte, 
aber nur ſehr gut erhaltene, mit 


9280] Mein Lager, beſtehend aus 


Manufakturwaaten, 
damen» und Herren-Konfektion 


beabfichtige ich in größeren Poſten zu verkaufen. 
wollen ſich bis zum 10. Februar er, melden. 


Hermann Leiser, Culm. 


Fertige 6924 Mechaniker ⸗Leitſpindel⸗ 
Sophas 


1 Art, empfiehlt 
H. Kabus, Marienwerder. 


Taunene Yeiterbäume 
ſtets billig zu haben. 15132 
Dampfſägewerk Maldeuten 
Ernst Hildebrandt. 


Schönes Dachrohr 


um Preiſe von Mk. 7 pro 
Schock verkäuflich. 19032 
__Kittnan p. Melno Wpr. _ 


legebänke, 


— Bieniccere, Sung 
gelſchleiimaſ ine, Traus⸗ 
miſſionen, Balaueiers, Feld⸗ 
ſchmieden, Gasgebläſe n. A. 
m; in großer Auswahl billig. 
Franz Friedemann, Berlin, 
Grüner Weg 41. [9449 


RR. 
Bierdruck-Apnarate 
jeder Konſtrukt. zu anerkannt 
billigſten Breif.jchon v.45 Mk. 
an, fr. jed Bahnſtat. Deutſchl. 
Illuſtr. Preisl. gr. u. fr. f 


R. Heiland⸗Stolp Pom. 
Aelt.Pom. Bierdr.⸗App.⸗Fabr. 


draue Haare 


erhalten eine ſchöne, echte, nicht 


genaueſter Preisangabe, ſowie chmutzende, helle öder d 

8 er N z 3 „ unkele 
enaue Beſchreibung der Ma⸗ a durch unſer garantirt 
chinen, welches Fabrikat, wie unſchädl. Org⸗Präparat, Crinin“ 
ange im Betriebe pp., werden 5 ; m 


Preis 3 Mk. Funke Co., Parfum 


Offerten brieflich mit Auſſchrift hygiènique, Berlin, Prinzeſſin.⸗ 
8 [6148 


Nr. 9363 d. den Geſelligen erbet. 


Kürtoffeln. 


Fabrilkartoffeln kauft ab 
allen Bahnſtationen für die 
Stärke⸗ Fabrik Tremeſſen 
und bittet um bemuſterte 
Offerten. 19322 


H. Friedmann, Tremessen. 


ſtraße 8. 


Chiliſalpeter 


offerirt billigſt 19494 
Moses, Briefen Wpr. 


Zur Lieferung aller Sorten 


Malzes 


aus beſter mähriſcher Gerſte bei 
billigſten Tagesprelſen, empf. ſich 
S. Braun's Söhne, 
Jaroſchau, Poſt. Ung. Hradiſch. 
Generalvertr. G. Vorrenu, 
Bromberg, Prinzenthal. 


Perle @& 
von 
Bischofswerder 


hochfeine 5 Pfg.⸗Zigarre, von 
Kennern allgemein bevorzugt, 
nur bei 17379 


G. Pick. Bischofs werder. 


Dienſtag, den 25. Februar 1896, im Schütz en han ſe 


mu 6 
Getreide, Hülſeufrüchte, Mais, Klee⸗ u. Grasjamen, ſowie 


Anmeldungen zur Seſchigung des Saatmarktes 
werden bis spätestens den 15. Februar 1896 von dem Ge⸗ 
neralſekretär, Defonomierath Kreiss-Königsbergi/Pr., 
1 Reihe 3, N von welchem Programme 

a oſtenfrei 


Franz Kawski jun., Bauunternehmer 


empfiehlt sich dem hochgeehrten bauenden Publikum zur 


Vorrath v.ſämmt. 


lane, Wurſtwagren = Handlung wants anne 


ken, ſow. Cervelat⸗ 
Land⸗ 


Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw. 
Verkauf eines, 2 Siena Nieren⸗ und Höteibeiigen, Sardellenleber⸗ 
Putz⸗ und Peißw Lagers talg, roh u. aus- — Gegründet 1848. — Trüffel⸗ e pomm. 


eich Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl ⸗W., Sau⸗ 
eiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. etsch. Wien. Würſt. 


2c. 


IIVII. Kölner Dombau-Lotterie. 


5000 Mark uſw. 
Looſe à 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pfg. = 3 Mark 30 Pf. 


Reflektanten 


Drehbäuke, Bohr⸗ u. Vorge⸗ 
Patronenbänke, 
Hobelmaſchinen, Schnellbohr⸗ 


Sala 


8 Rauchwagaren 

verordneten⸗Verſammlung etwas u. Fettwaaren x . als: Speck Schin⸗ 

eänderte Sachlage wird die als Ocean eine Fleiſch⸗ u. a ermbur g 
utereſſenten⸗Verſammlung ee 8 10 . aid die besten. 
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Braunschw. M 
Poſtſtück 10 Mk. fran 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 

Ferdinand Glaubitz, 


Illu 


A daß 
räder u. Zubehörth. 
die beit. u. dabel aller⸗ 
Vertr. geſ. Pracht⸗ 
Katal. grat. August Stukenbrok, 
Einbeck. Größk. u. älteſt. Fahr⸗ 
räderverſ.⸗Haus Deutſchl. 


billigſt. ſind. 


Man verlange 


Bier⸗Riederlage 


Laugeſtraße 10 


Wichtig 


SBaumwoll⸗Treibriem. 
Kernleder⸗Riemen, 
Du“ en een 


chläuche, 
Gummi- u. Asbeſt⸗Pack. 
Lokomobil⸗Decken, 

dDreſchmaſch.⸗Decken, 
Kieſelguhr⸗ 


chutzmaſſe z. Bekl. v. 
ampfkeſſ. u. Röhren 


Hodam & Ressler 


Cervelatwurst 


mi 


hrik ; 
Kell. 


meine 


e Kataloge: 


empfiehlt 19418 


Weißbier 
Beaunbier 
Bairiſch Bier 
Bockb 


ier 


aut abgelagert und von vor⸗ 
züglichem Geſchmack, in Gebinden 


d Flaſchen. 


aſchinenbeſitzer: 


r⸗Treibriemen, 


„Maſchinenfette, 
fr und Gummi⸗ 


atur.,Schmierbüchſ. 


Spläne 19283 


ärme⸗ 


mpfehlen 


anzig. 


93821, 


als: Amy 


Koſcher. ſel 


Ochſenfleiſch bei 


L. Chrzanowsk 


Czerwinsk Weſtpr. offerirt zur 
Saat Paulsen’s 


neuere Kartoffelſort. 


mu, Hannibal, 


Immergrün und Prezioſa in 
größeren Mengen; Germania, 
Sirius, Cäſar, Gloria u. Phö⸗ 
bus in kleineren; als Speiſekar⸗ 
toffeln: Imperator, Amarantu. 
Herrmann, Ebendajelbft findet 
vom 1. April d. 38. ein deutſcher, 
Ne en mit ſchriftlichen 
rbeiten vertrauter 


Feldinſpektor 


Stellung. Gehalt vorläufig 400 


Mark und freie Station. 


Oberndorf 


von der letz 
züglicher Qu 


iefert a Mk 


mit 


Chemi 
zu Se a 


Fur Futterzwecke 
eeignetes brandbeſchädig. Malz 


et Kübenſamen, 


gelbrund. 
Pommersche 


Kannenwrndenfamen, 
Grünköpfige, weiße Riefen- 
futter-Möhrenfamen 


ten Ernte und vor- 
alität hat 


Dom. Debenz h. Wiewiorken 


[7129 


| 


\ 


+ 6,50 pro 100 ag, 


mit Sad, bahnfrei Mannheim, 

gegen Nachnahme 17332 

Ferdinand Ullmann, 
Maunheim. 


Melasseiülie! 


in jeder gewünſchten 
ſetzung, beſonders in 
almkerumehl anerkannt 
wohlfeilſtes und für Milchvieh 
unübertreffliches Kraftfutter, em⸗ 
pfiehlt zu billigften Preiſen. 


Max Wilda, Aeuteich Wpr. 


uſammen⸗ 
erbindung 


e Analyſen ſtehen 
16450 


ettwurst 
ko per Nachn. 


ur- 
Deine Ahnencenu Preis-{ourante 
2 Riem 
FEE 


Ueberzeug. Sie ſich, 
Fahr⸗ 


19493 


Heute friſches, 
ten kerufettes 
[9506 


Geſchirre, Sättel Peitſchen ſow N 
Bruchbänd. u. 5 Art Br iesen WH F. 
empf. 9. Kabus Marienwerder. 9403] Ein in beſter Geſchäfts⸗ 


lage 


rieſens befindlicher 
Zaden 


Unterricht. 


5/6 Herrenſtr. 5/6. wird per ſofort eventl. 1. April 
ch 59. Dr. Schrader's i mieten geſucht. Gef. Offert. 


an H. Fuchs, Oſterode Oſtpr. 
Danzig. 
Laden Wa - 
Kohlenmarkt 1 1 beſte 
Geſchäftslage, zum I. April d. 
33. zu vermiethen. Näheres 
Hotel Marienburg, Danzig. 9469 


Bromberg. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, iſt vom 1. Oktober 
1896 zu vermiethen. [9468 
Johanna Adam, 
Bromberg, Brüdenitr. 9. 


Militär-Vorb-Anstalt, Görlitz 


zum Abitur., Fähnr., Prim.⸗ 
und Einj.⸗Examen. Vorzügl. 
Erfolge u. Empfehlungen. Gute 
Penſion. Proſpekte 
r. Schrader. 


Verkäufe. 


sochelegant. Ravilon 


geeignet für Separat⸗Ausſtellung. 
verſchiedenſter Branchen, ver⸗ 
kaufen preiswerth. [9420 
Ballo & Schoepe, Poſen. 
Nähere Auskunft und Photo⸗ 
gruphie bei 
Fritz Kyſer, Graudenz. 


Repetir⸗Jagd⸗ und 
Scheibenbüchſe 


Syſtem Colt, faſt neu, mit allem 
Zubehör, verkauft Schlaak. 
Privat⸗Jäger, Falkenau bei 
Sommerau Weſtpr. 19249 
9503] Habe noch 3 Stck. 7 W. a. 


Beruhardinerhündinnen 


zu verkaufen. 
Schuhmacherſtraße 2, im Laden. 
9276] Ein elegantes 


Biegenfuhrwert 


beſtehend aus zwei Ziegen⸗ 
hammeln, Schlitten, Wagen und 
Geſchirren, von Kindern gefahren, 
verkauft preiswerth 


Ca. 150 ebm geſchlagene 


Bauſteine 


verkäuflich in 19398 
Wardengowo bei Oſtrowitt, 
Kreis Löbau. 

Die Gutsverwaltung. 


Verloren, Gefunden. 


Verlaufen 
braune Hühnerhündin auf 
den Namen Kora mar 
bunter Hofhund Ami börend. 
Wiederbringer erhält angemeſſ. 
Belohnung. ; d rag 

G. Stein, Mühle Billa 
bei Warlubien. 
90141 n d. 2. d. M. iſt e. 
Herrenuhr nebſt Kette gef. word. 
Gegen Belohnung abzuholen. 
E. Oheim, Culmerſtr. 58. 


branner Hihnerhund 


mit weißer Bruſt und gleichen 
Hinterpfoten iſt zugelaufen und 
abgegeben worden auf dem 
Dom. Kiſin bei Damerau, 
19421 


. d. Dir. 
18796 


Danzig. 
9470] Zue. 10jähr. Mädch. w. in gut. 


enſion e. Mitpenſionärin gef. 
anzig, Breitgaſſe 46, III. 


Bromberg. 


Krieger Nperein 


Neuenburg. 


Sonntag, den 9. Februar 1896, 
Abends 7 Uhr, im Schützenhaus: 


Liebhaber⸗ 
Theater⸗Vorſtellung 


zum Beſten der Bildung ein. 
Unterſtützungskaſſe für 

Wittwen u. Waiſen verſtorb. 

Mitglieder d. Kriegervereins. 

Programm. 

1. Das Schweigen, Luſtſpiel in 
1 Aufzug von Harkow. 

2. Die ſtille Wache, Schwank 
in 1 Aufzug von Skowronnek. 

3. Er macht Bifite, Luſtſpiel 

4. 


in 1 Akt von Bauermeiſter. 
Kouplets, vorgetragen von 
Herrn Mueller. 
Während der Pauſen findet 
Konzert ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Tanz. 
Entree: Nummerirter Pla 
1 Mk. unnummerixter Platz 75 Pf. 
(3. Billet3 2 Mk.), Stehplatz 50 Pf. 
Vorverkauf bei Herrn 8430 
techniker Becker. 194: 


Der Vorstand. 
Vergnügungen. 


Im Adlersaal 
Dienstag, den 11. Februar 


CONCERT 


Kr. Culm Wpr. 


Gegen Erſtattung der Unkoſten 
von dem Eigenthümer dortſelbſt 
in Empfang zu nehmen. 


. »eldverkehr. 


800 Mark 


Darlehn von einem Königlichen 
Beamten mitg400 Mk. Einkommen 
werden geſucht. Rückzahlung nach 
il er als Sicherheit 
Polize über 3000 Mk. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9370 
an den „Geſelligen“ erbeten. 

Ein jung. Beamt. bittet um e. 
Darlehn von 500 Mark zwecks 
Berheirath, bei abſ. Sicherheit. 
Meld. brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9259 durch den „Geſell.“ erb. 


Theilnehmer 
3. Altsb. gr. Thonläger v. vor⸗ 
zügl. Qualität ſof. gef; Probe⸗ 
A at der 3. Anſicht. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8983 
durch den Geſelligen erbeten. 
Beſchaffung von [1987 
Hypothekendarlehnen 
auf ſtädt. u. ländl. Grundſtücke, 
kostenl. Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken 
durch Grandenzer Hypotheken⸗ 
Bureau, W. Marold Graudenz, 
Trinkeſtraße 3. Rückporto bei⸗ 
fügen. 8—11 Uhr. 


Vohnungen. 


des [9505 


Kal. Kammersängers 


Paul Bulss 


und s Klaviervirtuosen 


Fritz Masbach. 


Grossartig. rogramm. 

Den Konzertflügel stellt die Hof- 
tanofortefabr. 

von J. Blüthner in Leipzig. 

Billets à 3 Mk., 2 Mk. u. 1 Mk. 


bei Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musik Handlg. 


Rother Adler Dragass. 


Maskenball 


am Sounabend, d. 8. Febr. 
Anfang 8 Uhr. [9286 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Benefiz für Katharina 


2 sat 2 n Der Ober⸗ 
— 8 * . eiger. Operette. 

Sonnabend. Bei ermäßigten 
Hausbeſitzer⸗ kel. Preiſen. Romeo und Julia. 
Bureau: Schuhmacherſtraße 21 Trauerſpiel. 


daf. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. 


7 3. m. Gart., St., Feſtungsſtr. 14.] Bei ermäßigten Preiſen. Ein 
5 Zim. 1. Et., Pfoͤſt. Tabakſtr. 21. Tropfen Gift. Schauſpiel v. 
5-63.1 Et.m. Grtant. Marienwſt.2. Blumenthal, 
2 W. 6—8 3., Pfſt., G. Fſtgſt. 10 u. 12. es RE Den Det 
im. 1. Et. m. Zub. rthſt. 18. eiger, U Rn 2 
g im 1 1 N e 28. Montag. Zar und Zimmers 
6 5 e un Anh n S. Geri . maun. 
63.2. Et. m. Zub. u. St. Gerichſt. 1/2. / For 
e 9184 Herr Buchhalter 
3 3. BER IN 85 Hasenbein 
imm. part. m. Z. Grabenſtr. 50... > a — 
2 Jim. 1. Et. m. Jud. Grabenſt.50. wird erſucht, ſeine Adreſſe 


der Syrupfabrik Boguſchan 
mitzutheilen, da er in Sachen 
Boden a. Zeuge vernommen 
werden ſoll. 

Franzöiſcher 


Couverſ.-Anterrich 


von einem Herrn gew. Meld. 
ſchriftl. u. Nr. 9393 an d. Geſell. 


Heute 2 Blätter. 


2, 1. 
* * 
„ 1. „ m. Zub. Langeſtr. 2. 
Zim.2. Ek. 130 Mk. Marktpl. 15. 
im. mit Zub. Feſtungsſtr. 8. 
" ' „ Salzſtraße 4. 
22 Et. m. Zub. Herrenſtr. 12. 
Giebelw. 3 Zim Gerichtsſtr. 1/2. 
m. Wohn. pt. Oberthornerſt. 1. 
Giebw., 1 St. 2Kab. Gartenſtr. 16. 
Tiſchl.⸗Werkſt. m. W. Salzſtr. 4. 
K: Werkſtätte Feſtungsſtr. 16. 


ji 
3 
n 


erdeſt. . E Getreidem. 21. 
lerde tall Tabakſtr. 7 
ferdeſt. f. 10 Pf. Schlachthofſt. 8. 
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Grandenz, Freitag] 


Die Roſenberger Genoſſenſchafts⸗Schlächterei, 
welche am 22. Oktober 1894 von 27 Beſitzern gegründet worden 
war, hat im erſten Geſchäftsjahre mit erheblichen Verluſten ge⸗ 
arbeitet. Dr. Kirſtein berichtet in den „Mittheilungen der Ver⸗ 
einigung deutſcher Schweinezüchter“ über die Roſenberger 
Schlächterei u. A. Folgendes: Der Koſtenaufwand zur Er⸗ 
richtung der genoſſenſchaftlichen Anſtalt betrug faſt 100000 Mk. 
Gebaut werden ſoll noch ein Kühlraum für etwa 80 ausge⸗ 
ſchlachtete Schweine. Die Dampfkraft wird von der nahegelegenen 
Meierei durch eine ſiebeupferdige Dampfmaſchine abgegeben. Die 
oberſte Leitung der Genoſſeuſchaftsſchlächterei hat der Vor⸗ 
ſitzende, Kammerherr von Dewitz auf Groß⸗Jauth, während in 
der Schlächterei 1 Meiſter, 14 Geſellen, 4 Arbeiter und 1 Packer 
beſchäftigt find; in dem Komptoir beſorgt 1 Buchhalter mit 2 Ge⸗ 
hilfen die Rechnungsführung und Korreſpondenz. 

Die Unkoſten für Zinſen, Gehälter und Löhne, Fracht und 
Porto, Heizung und Steuern erforderten im erſten Berichtsjahre 
etwa 50 000 Mk. Die Genoſſenſchaft iſt mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht begründet. Das Eintrittsgeld beträgt 10 Mk., während 
die Mitglieder für jedes zur Lieferung angemeldete Schwein 1 Mk. 
und für jedes Rind 3 Mk. als Geſchäftsautheil und als Haft⸗ 
ſumme für jedes zu liefernde Schwein 30 Mk. und für jedes 
Rind 50 Mk. zeichnen müſſen. 

Da aber die hiermit zur Verfügung geſtellten Mittel noch lange 
nicht zum Betriebe ausreichen, ſo hat der Vorſitzende eine 
größere Summe bei der Kreisſparkaſſe entliehen und ſich dafür 
perſönlich verbürgt. a 

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft haben ſich verpflichtet, 
jährlich 4000 Schweine und 500 Rinder an die Genoſſenſchaft zu 
ieſern; doch wurden im erſten Jahre nur etwa 2000 Schweine 
eliefert. 

l die Thiere werden bei der Einlieferung lebend gewogen 
und die Schweine je nach dem Schlachtverluſt in drei Klaſſen 
in der Weiſe getheilt, daß Schweine bei einem Schlachtverluſt 
von unter 21 pCt. in die erſte Klaſſe, bei einem Verluſte von 
21 bis 25 pCt. in die zweite Klaſſe und von über 25 pCt. in 
die dritte Qualitätsklaſſe kommen. Der Preis wird nach dem 
im amtlichen Bericht feſtgeſetzten Marktpreiſe des auf den Ab- 
lieferungstag folgenden Berliner Marktes feſtgeſtellt, wobei bei 
Notiz von 30 bis einſchließlich 39 Mk. 13, von 40 bis 49 Mk. 
14, von 50 bis 59 Mk. 15 und über 59 Mk. 16 Mk. unter der 
höchſten Notiz der Klaſſe gezahlt werden. Im erſten Betriebs⸗ 
lahre wurden durchſchnittlich 33 Mk. für den Zentner Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. Für ST Klaſſifizirung iſt der Meiſter verant⸗ 
wortlich, während der Vorſtand bei Meinungsverſchiedenheiten 
entſcheidet. 5 f 5 A 

Die zur Ablieferung kommenden Schweine müſſen ein Mindeſt⸗ 
gewicht von 2 Zentnern haben. Bezüglich der zu reichenden 
Maſtfuttermittel ſind den Genoſſen keine Vorſchriften gemacht; 
nur vermeidet man in den letzten 6 Wochen der Maft eine ſtarke 
Milchfütterung, weil das Fleiſch der Schweine dadurch wäſſerig 
werden ſoll. Die Schweine werden durch einen Thierarzt und 
vier Gehilfen unterſucht und für jedes Schwein 1 Mk. als Ver⸗ 
ſicherungsgebühr in Abrechnung gebracht. Zehn Schweine, alſo 
0,5 pCt., wurden im erſten Jahre als tuberkulös erklärt. 

Die Schweine werden ſämmtlich zu Dauerwaaren ver⸗ 
arbeitet, und es werden Schinken in allen Formen, als Roll-, 
Lachs⸗, Blaſenſchinken, Speck, Cervelatwurſt, Mettwurſt, Leber⸗ 
wurſt, Blutwurſt, Wiener Würſtchen, dann auch Trüffelleber⸗ 
und Sardellenleberwurſt u. ſ. w., ſowie als Spezialität Roſen⸗ 
berger Brühwürſtchen bereitet; im Sommer auch Kaſſeler 
Rippeſpeer. 

Der Verkauf der Waare wird möglichſt direkt bewirkt, 
und zwar an Inſtitute, Kaſinos, Kantinen, Vereine und an 
Private durch Verſendung von Poſtpacketen. Außerdem hat die 
Genoſſenſchaft in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 18 Fi⸗ 
lialen als Verkaufsſtellen eingerichtet und hat einen Vertreter 
zum Vertrieb der Waare in Berlin. 

So gut dieſe Schlächterei eingerichtet iſt, und ſo große Mühe 
der Vorſitzende ſich im Betriebe und beim Abſatz der Waare 
giebt, ſo war in dem erſten Jahre ein größerer Verluſt nicht 
zu vermeiden. 

Es wird ſich fragen — meint Dr. Kirſtein — ob man nach 
den bisher gemachten Erfahrungen in gemeinſchaftlicher Ver⸗ 
arbeitung und Verwerthung der Rohprodukte nicht zu weit 
geht, da der Erfolg folder Betriebe zu ſehr von den Kennt⸗ 
niſſen und der Jutelligenz des Betriebsleiters abhängig iſt. 

In der landwirthſch. Beilage der Nordd. Allg. Btg. macht 
ein Fachmann folgende Bemerkungen: 

„Es iſt ein Irrthum, in dem noch ſo viele Landwirthe ſich 
befinden, daß bei gleichen Schlachtprozenten ein Rind von 1000 
Pfund Lebendgewicht ebenſo viel werth iſt, wie ein anderes 
Rind von 1000 Pfund; oder wenn man meint, Schweine von 
gleichen Körpergewicht ſeien auch einander gleich an 
Verkaufswerth und damit an Schlachtwerth. Das iſt 
nicht richtig, aber auch für die Schlächterei der vereinigten Land⸗ 
wirthe des Kreiſes Roſenberg ſind dieſe Geſichtspunkte maß⸗ 
gebend geweſen. Der Einkaufsmodus nach dem Lebendgewicht 
iſt theoretiſch gedacht ſehr ſchön; praktiſch durchgeführt nutzt 
er vielleicht dem Schlachtviehlieferanten, ſchädigt aber dann 
das Schlachtunternehmen, in dem vorliegenden Falle die Ge⸗ 
noſſenſchaft. 

Was den Einkauf von Schlachtvieh nach Lebendgewicht für 
jede Schlächterei, namentlich aber für genoſſenſchaftliche Unter⸗ 
nehmungen dieſer Art bedeutet, das ſchildert Friedr. Dettweiler, 
einer der anerkannt tüchtigſten heſſiſchen Landwirthe und Mit⸗ 
degründer der Genoſſenſchaftsſchlächterei zu M ainz, mit folgenden 
Worten: „Nachdem wir ca. vier Wochen damit gearbeitet hatten, 
nahm ich mir die Mühe, einmal nachzurechnen, wie hoch der 
Genoſſenſchaft wohl das Pfund Fleiſch zu ſtehen käme, und kam 
dabei zu dem überraſchenden Reſultate, daß unſer von allen 
Seiten gelobtes und geprieſenes Syſtem das denkbar unge⸗ 
rechteſte und falſcheſte ſei: Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß 
das beſte, das wirklich gute, am geringſten, dagegen das ſchlechtere 
Thier relativ am beſten und im Verhältniß viel zu hoch be⸗ 
zahlt wurde.“ . 

Man kann ſich angeſichts der Sachlage nicht wundern, wenn 
die „Fleiſcher-Zeitung“ u. A. meint: Der altpreußiſche 
Spruch „Jedem das Seine“ bewährt ſich auch auf dieſem 
Gebiete. Jeder Stand möge in ſeinen Bahnen bleiben; 
wenn aber der Edelmann ſich die Fleiſcherſchürze umbinden will, 
ſo ſollte er das Gewerbe lernen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Februar. 


— Dem Komitee für den Luxuspferdemarkt zu Marien⸗ 
burg iſt vom Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt 
worden, in Verbindung mit dem diesjährigen Pferdemarkte am 
13. Mai eine öffentliche Ausſpielung zu veranſtalten und zu 
dieferz Zwecke 300 000 Looſe zum Preiſe von je 1 Mark 8 
ganzen Bereiche des preußiſchen Staates zu vertreiben. Zur 
Berlosfung gelangen 10 Equipagen mit 21 Pferden, außerdem 
100 Reit⸗ und Wagenpferde, eine Gol dſäule mit hippologiſchen 
Emblemen im Werthe von 25000 Mark, ferner Schlitten, 
Pferdegeſchirre, Jagdgewehre u. ſ. w., im ganzen 2004 Gewinne 
im Geſoammtwerthe von 150000 Mark. 


in Elbing iſt auf eine Hilfs⸗Handantriebsvorrichtung für Fahr⸗ 
räder, Herrn R. Hinze in Danzig auf eine durch Druckluft be⸗ 
thätigte Bremſe für Fahrräder ein Reichspatent ertheilt 
worden. — Für Herrn R. Tornwaldt in Danzig iſt auf einen 
Fahrkartenhalter: zwei durch auf eine Feder gegen einander ge⸗ 
preßte Metallſcheiben mit Brochenadeln ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen. 


Danzig iſt zum Regierungsſekretär und der Regierungs- 
ſupernumerar Schwiedland in Danzig zum Sekretariats— 
aſſiſtenten ernannt. 


königl. Gewehrfabrik elektriſch erleuchtet. 
reiche Einrichtung iſt von der Firma Siemens und Halske her⸗ 
geſtellt. 
maſchinen in Betrieb geſetzt werden, werden etwa 20 Bogen⸗ 
lampen und 4000 Glühlampen geſpeiſt. 


— Viele falſche Fünfmarkſtücke find in Brom⸗ 


berg in letzter Zeit zur Verausgabung gelaugt, ohne daß es 
bisher gelungen iſt, die Falſchmünzer oder diejenigen Perſonen 
zu ermitteln, welche die nachgemachten Fünfmarkſtücke in den 
Verkehr gebracht haben. Die Falſchſtücke zeigen die Jahres⸗ 
zahlen 1874, 1875 und 1876 und ſind, wie nach ſachverſtändigem 
Urtheil feſtſteht, von ein und derſelben Perſon bezw. in ein und 
derſelben Falſchmünzerwerkſtatt hergeſtellt. Auch in Königs⸗ 
berg iſt ein falſches Fünfmarkſtück angehalten worden. Es 
trägt das Bilduiß des Königs von Sachſen, die Jahreszahl 1876 
und das Münzzeichen E, iſt zwar von einigermaßen guter Prä- 
gung, doch iſt die Unechtheit auf den erſten Blick an dem fettigen, 
bläulichen Glanz des Metalls zu erkennen. 


— Herrn E. Goerndt, in Firma Adolf Oehlert Nachflgr., 


— Der Regierungsſekretariatsaſſiſtent Koſſakowski in 
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Seit kurzem wird nun die geſammte 


Danzig, 5. Februar. 
Die umfang⸗ 


Durch 4 Dynamomaſchinen, welche durch 2 Dampf⸗ 


Von der hieſigen Stadtbibliothek ſoll demnächſt ein 


neuer, ſämmtliche Beſtände umfaſſender Katalog herausgegeben 


und damit endlich einem oft ſchwer empfundenen Hemmmiß für 
die Benutzung der Bibliothek abgeholfen werden, da das bisherige 
umſtändliche Nachſchlagen in den vielen Einzelkatalogen bezw. 
den Nachträgen dazu, ganz aufhört. Erwähnenswerth iſt, daß 
nunmehr die etwa 5000 Bände umfaſſende Bibliothek des ver⸗ 
ſtorbenen Archidiakonus Dr. Bertling, welcher dieſe der Stadt⸗ 
bibliothek vermacht hat, geordnet iſt; ſie enthält hauptſächlich 
weſtpreußiſche hiſtoriſche und theologische Werke. 

P Rieſeuburg, 4. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die Schlachtgebühr für 
Schweine von 1,50 auf 2 Mark zu erhöhen. Sodann wurde 
beantragt, darüber zu beſchließen, ob eine Bierſteuer ein⸗ 
geführt werden ſoll. Nachdem die direkt intereſſirten Herren 
abgetreten waren, wurde hierüber abgeſtimmt. Das Ergebniß 
war Stimmengleichheit. Die Stimme des Vorſitzenden, der für 
die Einführung der Steuer war, gab den Nusſchlag. Nun⸗ 
mehr wurde nach lebhafter Debatte über die zu erhebenden 
Steuerſätze Beſchluß gefaßt, wobei in Folge von Stimmen⸗ 
gleichheit abermals der Vorſitzende den Ausſchlag geben mußte. 
Es ſollen für einheimiſches Bier 50 Proz. Zuſchlag zur Brau⸗ 


ſteuer und für auswärtige Biere 65 Pf. pro Hektoliter erhoben 
werden. Zur Berathung eines Regulativs wurde eine Kommiſſion 
8 beſtehend aus den Herren Ebert, Boldewahn, Meck, 
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rupp und Borczekowski. 

u Anus dem Schwetzer Kreiſe, 4. Februar. An der 
durch die Niederung nach Sartowitz führenden Chauſſee ſind kurz 
hinter der Eiſenbahnbrücke in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag 30 der jungen Chauſſeebäume ganz, ſowie eine Telegraphen⸗ 
ſtange zur Hälfte abgehauen worden. Der zwanzigjä rige 
Sohn eines Arbeiters in Michelau iſt faſt zweifellos der That 
überführt. — In der Nacht zum Dienstag ſind bei den Gaſt⸗ 
wirthen G. in Gruppe und R. in Marſau Einbruchs diebſtähle 
verübt worden. Bei G. ſtahlen die Diebe mehrere Kiſten 
Zigarren, einige Flaſcheu Spirituoſen, ein Glas mit Bonbons, 
ſowie Lebensmittel, bei R. nur einige Flaſchen Getränke. 

Pr. Stargard, 4. Februar. Dem hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenverein ſind vom Zentral⸗Verein zur Begründung einer 
Haushaltungsſchule 500 Mk. überwieſen worden. 

* Ziegenhof, 5. Februar. Heute Vormittag erſchoß ſich 
der Kaufmann und Stadtverordnete E. Schülke mittels eines 
Revolvers auf ſeinem Schuppen. Der Selbſtmörder ſchoß ſich 
in den Mund, ſodaß die Kugel an der Schläfe durchdrang. Als 
der Kommis K. ihn etwas fragen wollte, fand er ihn knieend 
auf dem Schuppen todt vor. Die Urſache des Selbſtmordes iſt 
bis jetzt noch nicht ermittelt. 

1 Elbing, 5. Februar. Wie anderwärts, ſo find auch 
bei uns mehrere der durch den Kaiſerlichen Gnadenerlaß 
betroffenen Perſonen wieder in das Gefängniß zurückgekehrt. 
Ein im Gefängniß wohl Bekannter äußerte bei ſeiner Rückkehr 
zu ſeinem Wärter: „Zu Hauſe iſt doch zu Hauſe!“ 

Königsberg, 5. Februar. Welchen Werth die Unterrichts⸗ 
Verwaltung auf die Errichtung der „Paläſtra Albertina“ 
legt, zeigt der ſehr erfreuliche Umftand, daß der Herr Kultus⸗ 
miniſter für fein Miniſterium dem Vereine „Paläſtra Albertina“ 
mit einer e 5. von 500 Mk. beigetreten iſt. I gg 
trägt dies erfreuliche Vorgehen dazu bei, dem Vereine die ihm 
an der vorgeſchriebenen Zahl von 1000 noch fehlenden Mit⸗ 
glieder rechtzeitig zuzuführen. 

In das Gekreidegeſchäft brachte der verfloſſene Monat 
eine entſchieden feſtere Stimmung. Die engliſchen Importmärkte 
riefen einen regeren Geſchäftsverkehr hervor, nur die ſkandinaviſchen 
Märkte hielten ſich bisher ziemlich zurückhaltend, und auch Nord⸗ 
deutſchland hatte ſich nicht entichlieben können, größere Einkäufe 
zu machen. Von Rußland kamen nur 1673 Waggons ein, und 
die inländiſche Zufuhr ſtellte ſich auf 1122 Waggons. Die Ueberſicht 
über die im Monat Januar durch vereidete Träger auf⸗ und 
abgewogene Getreideſorten in Tonnen zu 1000 Kg. ſtellt ſich wie 
folgt: Aufgewogen wurden vom Inlande 8092 To., vom Aus⸗ 
lande ne To., abgewogen binnenwärts 1630. To., ſeewärts 
15055 To. 


bo Aus Oftpreufzen, 30. Januar. Der Vorſtand des oſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins hat beſchloſſen, noch 
einmal bei den Regierungen Oſtpreußens wegen Einführung 
einer Schulbibel vorſtellig zu werden. 


Q Ragnit, 4. Februar. Ein ſchwerer Unglücksfall hat 
ſich geſtern auf der Halteſtelle Klapaten ereignet, indem dort 
einem 1 aus Löbegallen vom Zuge beide Beine 
und eine 5 abgefahren wurden. Man nimmt an, daß 
der Verunglückte den Zug verlaſſen hat, während dieſer noch in 
Bewegung war. Der gräßlich verſtümmelte Körger lag etwa 
100 Schritt vor der Halteſtelle und wurde mit demſelben Zuge 
nach Ragnit befördert, wo die Amputation der abgefahrenen 
Gliedmaßen ſtattfand. Heute Mittag war der Bedauernswerthe 
noch am Leben, und man ſoll Hoffnung haben, daß der kräftige 
Mann die Verſtümmelung überſtehen wird. 

* Gneſen, 4. Februar. Der mittelloſe Pantoffel⸗ 
macher M. von hier richtete vor Kurzem an den Kaiſer das 
Geſuch, ihm zur Gründung eines Geſchäfts ein Darlehn 
von 30 Mk. zu bewilligen, welches er, ſobald er in die Lage 
kommen würde, pünktlich abzahlen wollte. Das Geſuch wurde 
aus dem Zivil⸗Kabinet der Regierung zu Bromberg zugeſandt 
und M. erhielt die erbetenen 30 Mk., jedoch nicht als Darlehn, 
ſondern als Unterſtützung. 


zeſellige. 
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. . Schubin, 4. Februar. In der Nacht zum 2. d. Mts. iſt 
hier eine freche That verübt worden, bei der das Meſſer 
wieder eine hervorragende Rolle ſpielte. Der Zimmermann 
Blum, welcher mit ſeiner Familie ſchon in tiefem Schlafe lag, 


wurde in der Nacht durch einen großen Lärm im Hausflur geweckt. 


Um ſich von der Urſache dieſes Skandals zu überzeugen, ſtand 
er auf und ging in den Hausflur. Dort ſah er einen Meuſchen 
liegen, den er aber wegen der Dunkelheit nicht erkennen konnte, 
und fragte ihn, was er wollte. Kaum hatte er die Worte ge⸗ 
ſprochen, als er von zwei anderen Perſonen und dem Mann, der 
ſich inzwiſchen erhoben hatte, angegriffen und mit Meſſern be⸗ 
arbeitet wurde; er erhielt einen Stich in die Bruſt und andere in 
Schulter und Rücken, ſo er jetzt krank darniederliegt. Dem Gen⸗ 
darm und dem Stadtwachtmeiſter iſt es gelungen, einen der 
Meſſerbolde, den Arbeiter Johann Bleja von hier, zu ver⸗ 
haften. Dieſer hat auch bereits ſeine beiden anderen Genoſſen, 
die Arbeiter Kaminski und Kieliszek genannt. 


2. Fort.] Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 

Der Knabe ſah mit traurig ſcheuem Blick zu dem Vater 
empor; das Mädchen ſprang zu ihm und zog ihn an den 
Tiſch. „Komm Vater, eſſen, die Kartoffeln ſind wieder 
Brei geworden, die mußt Du mit dem Löffel eſſen, ich habe 
auch noch raſch Zwiebeln gebraten; die mußt Du darliber 
thun und auch Salz, ſieh', ſo wie ich!“ 

Lehning legte die Geige hin und ließ ſich von Klärchen 
den Teller füllen, nachdem er ſich auf eine Bankecke geſetzt 
hatte. „Die Liſa mag nichts eſſen und nun willſt Du auch 
nicht!“ ſagte das Kind dann verdrießlich, als ſie ſah, daß 
der BSgter den Teller zurückſchob und, den Kopf an die 
Wand lehnend, . ih 

„Der Abend brach herein Die Kinder gingen ſchlafen. 
Klürchen hatte das Geſchirr abgeräumt und geſpült. Liſa 
ſteckte die Petroleumhäugelampe über dem Webſtuhl an 
und begann wieder zu arbeiten. Das Geräuſch weckte ihren 
Vater. Er ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn und 
ſah ſcheu zu ſeiner Tochter hinüber. 

„Willſt Du noch nicht aufhören?“ fragte er. 

„Nein! Ich muß mit dem Merwald ſprechen, daß er 
mir Friſt giebt für die Miethe bis das die neue Kette 
fate iſt, und lange warten thut der nicht“, erwiderte fie, 
finſter. 

Lehning ſeufzte und ſchwieg. Auf einmal fing er ſchluch⸗ 
end an: „Liſachen, ich bitte Dich, ſei mir nicht böſe um 
as Geld! Ich ſehe ſelber wohl, es iſt nicht recht geweſen, 
daß ich das gethan habe, und es wäre auch nicht geſchehen, 
wenn ich — nüchtern geweſen wäre. Und daß ich mich 
betrunken habe, da iſt die da oben auf dem Berge ganz 
allein ſchuld. Ich habe ſie wieder vorbei fahren ſehen in 
ihrem zweiſpännigen Wagen; da iſt mir der alte Groll 
wieder heraufgeſtiegen und ich bin in's Wirthshaus ge⸗ 
gangen. Siehſt Du, Liſa, Du biſt ja kein Kind mehr, und 
da kann ich ſchon einmal mit Dir reden über die alten 
Geſchichten, und es thut mir gut, wenn ich's mir einmal 
herunterſpreche vom Herzen, da iſt's doch ſo voll, ſo voll!“ 

Er brach in Weinen aus; nach einer kleinen Weile fuhr 
er fort: „Ja, das hätte ich auch nimmer gedacht, daß Ä 
Einer aus mir werden ſollte! Siehſt Du, Liſa, ich bin ein 
Lump und anders nichts, das weiß ich wohl, wenn ich auch 
früher, als ich noch ſo ein Junge war, wunders gemeint 
habe, was noch einmal aus mir werden ſollte. Wie ich 
in die Schule ging, das kannſt Du mir glauben, juft jo bin 
ich geweſen wie Du, juſt ſo habe ich alles gleich gekonnt 
und immer obenan geſeſſen und der Lehrer hat mich gelobt 
Tag für 4 9 Blos das Rechnen, das hat mir manchmal 
ein bischen Mühe gemacht. Mit den anderen Jungen habe 
ich nicht viel ſpielen mögen, die waren mir zu wild und 
zu rauh; viel lieber lauſchte ich, wenn der Wind durch die 
Bäume fuhr, daß es rauſchte und brauſte und wenn die 
Vögel ſaugen. Dann iſt's mir immer geweſen, als wenn 
ſie mir etwas erzählen wollten, und wenn die Flammen 
auf dem Herd in die Höhe gelodert ſind, wie ſie ſummten, 
heulten und ziſchten, dann habe ich drein ſehen müſſen und 
zuhören, gerade als ob fie mir was fagten; Wenn ich eine 
Arbeit gehabt habe, dann ſind mir oft wunderliche Ge⸗ 
danken und Geſchichten durch den Kopf gegangen und 
manchmal find's Verſe geworden. Dann bin ich ſtill⸗ 
geſtanden und konnte nichts ſchaffen, ich habe in die Wolken 
geſehen, wenn ſie ſo hoch am Himmel daherzogen, da war's 
wieder, als wären es lauter Rieſen und ſchwarze Unge⸗ 
heuer und dann wieder ſah es aus, als wären es weiße 
Englein mit goldenen Flügeln und langen Schleiern. 
Wenn mein Vater dazu 8 iſt, hat er mich geprügelt 
und geſagt: „Du Faulpelz, aus Dir wird Dein Leben lang 
nichts.“ Die großen Brüder haben über mich geſpottet 
und mich geſtoßen, wo ſie nur konnten. Siehſt Du, Liſa, 
ſo hab' ich's vn und gerade jo Haft Du's auch ges 
macht. Daß Du in der Schule immer obenan geſeſſen Haft 
und daß Du auch reimen kannſt, das haſt Du von mir, 
aber von Deiner Mutter haſt Du auch was dazu gefriegt, 
jo ein ſtarkes Gemüth und ein tapferes Herz, das hat mir 
gefehlt und darum bin ich ein Lump geworden, ſiehſt Du, 
und weil mir all mein Lebenlang juſt alles zum Unglück 
ausgeſchlagen iſt, was ich angefangen habe.“ 

Er ſchwieg, und Liſa hörte, wie er ſchluchzte. Ihr Zorn 
hatte ſich in Mitleid gewandelt und ſie ſagte beruhigend: 
„Sei ſtill, Vater, unſer Herrgott wird uns wohl helfen, 
daß ich die Miethe wieder zuſammen kriege und wir wollen 
nicht mehr darüber reden.“ 

„Ja, Liſa, Du biſt ein gutes Kind, und meinſt Du, es 
thäte mir nicht durch das Herz ſchneiden, daß Du Dich ſo 
plagen mußt aufs Blut und ich kann nichts mehr verdienen 
und bringe Deine Groſchen noch durch, wenn mich gerade 
der Böſe packt!“ ſprach er mit zitternder Stimme. „Aber 
was ich doch jagen wollte — ſiehſt Du, in der Zeit, von 
der ich Dir da eben geſprochen habe, da hatte ich auch 
keinen Menſchen, mit dem ich reden konnte, wie mir es in 
der Seele war, ſie hätten es doch nicht begriffen und mich 
bloß immer ausgelacht. Nur der alte Schulmeiſter, der 
hat auf mich gehalten und geſagt: „Du mußt Lehrer werden, 
Anton, das Zeug dazu haſt Du!“ Und meinem Vater iſt's 
ſchon recht geweſen. Da hat der Lehrer mir Stunden ge⸗ 
geben und viel mehr habe ich gelernt als die anderen, auch 
das Geigenſpielen. An der Muſik habe ich dann immer 


(Nachdr. verb, 


meine ſonderlich 
wenn ich die Bälge treten mußte und der alte 


Da, gerade wie meine 


mein Erſpartes hab' ich hingegeben in ſeiner Krankheit. 
Aber es konnte nichts nützen, er iſt geſtorben und die 
Mutter blieb allein zurück, alt und ſchwach. Die Schwieger⸗ 


töchter haben ſich nichts aus ihr gemacht und die Brüder 


ſagten, ſie hätten mit ihrem eigenen Haushalt genug zu 
thun, da mußte ich heimkommen und den Schulmeiſter an 
den Nagel hängen und auf des Vaters Webſtuhl klettern; 
das Herz hat mir dabei geblutet, aber ich hab' es gern 
gethan fur die Mutter. Ein ordentlicher Kerl war ich 
damals noch, auch fleißig, und tief im Herzen hatt' ich eine 
große Liebe und eine ſüße Hoffnung, denn Eine war da mit 
zwei klaren, luſtigen Augen und einem rothen Mund, der 
ſo hell lachen konnte. Wenn ich ſonſt von Gerdesheim 
herüber kam, hat ſie am Zaun geſtanden und mich gegrüßt 
mit Mund und Augen und ich habe von ihr geträumt Tag 
und Nacht und Verſe gemacht und ſie ihr aufgeſchrieben 
und ihr geſagt, daß ich ſie lieb hätte. Sie iſt mir um den 
Hals gefallen und wir haben uns Treue verſprochen für 
all unſer Lebenlang. Sie hat fie gehalten“ — er lachte 
bitter auf — „bis ich auf den Webſtuhl kam; ich habe noch 
nichts gemerkt, mir auch nichts dabei gedacht, wenn der 
Denzler alle vierzehn Tage in ſeiner Chaſſe daher gefahren 
kam. Ihr Vater hat ja den Kramladen gehabt und er 
war der Reiſende in einem Spezereigeſchäft in der Stadt. 
Da mochte er wohl hier Kaffeebohnen und Reis verkaufen. 
Auf einmal hat's geheißen, die Ida iſt verſprochen mit 
dem Herrn Denzler und der will den Laden übernehmen, 
in vier Wochen ſoll die Hochzeit ſein. Da habe ich gewußt, 
warum ſie vierzehn Tage lang ſich nicht hat ſehen laſſen 
vor mir, und es iſt mir geweſen, als wenn die Sonne ver⸗ 
ſunken wäre in Nacht und Finſterniß. Dunkel ward's in 
mir und um mich ſeitdem.“ 

Der Alte ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn und 
fuhr dann fort: „Dann hat die Ida den Denzler geheirathet 
und ſie haben Glück gehabt, das Kramgeſchäft iſt immer 
größer geworden, und nachher, wie er die mechaniſche 
Weberei angefangen hat, die 12 hier weit und breit, da 
iſt's geweſen, als ob das Geld haufenweiſe ihnen ins Haus 
kommen thät! Sie ſind immer reicher und hoffärtiger ge⸗ 
worden und jetzt fahren fie jogar zweiſpännig in dem Wagen 
mit dem himmelblauen Sammet darin, und der Denzler 
hat ſich das Haus gebaut da oben auf der Höhe, das aus⸗ 
ſieht wie ein Schloß. „Villa Iduna“ ſteht über der Thür 
mit goldenen Buchſtaben, und wenn ich das leuchten und 
blitzen ſehe in der Sonne, dann iſt es, als wenn es mich 
brennt bis in die innerſte Seele. Die Untreue von der, 
die ich ſo lieb gehabt habe, iſt mein Unglück geweſen, ſie hat 
mir das Herz gebrochen und das Mark verzehrt, daß ich 
nicht Ruhe und Raſt gehabt habe bei der Arbeit und mir 
alles egal geweſen iſt. Die Mutter hat nicht mehr voran 
gekonnt, da habe ich auch geheirathet. Deine Mutter iſt 
das ärmſte Mädchen im Dorfe geweſen, aber ſo fleißig und 
brav wie kein anderes. Sie hat den Haushalt getreu ver⸗ 
ſorgt und meine Mutter auf den Händen getragen; und 
dann, wie ich keine Arbeit mehr kriegen konnte, da hat ſie 
für andere Leute genäht und gewaſchen und für uns alle 
zuſammen das Brod verdient. Aber es hat nicht mehr 
helfen wollen, mit mir war's aus; ſo ſind wir ärmer ge⸗ 
worden von Tag zu Tag, und weil ich das Feuer löſchen 
wollte, das in meinem Herzen gebrannt hat Tag und Nacht, 
bin ich in's Wirthshaus gegangen und an's Trinken ge⸗ 
kommen. Durch die Seele ging's mir, wie Deine Mutter 
auf dem Todtenbett lag und Nu die Kinder anbefohlen 
hat, daß Du 17 ſie ſorgen ſollteſt, weil ichs nimmer könnte, 
und Du warſt ſelber doch noch ſo ein jung Ding, kaum 
fünfzehn Jahre alt! Du haſt es ihr 1 Liſa, und 
Du haſt es treu gehalten. Haſt keine Freude beben und 
keine Luſt von Deiner Jugend, und wohl in all den Jahren, 
ſeit wir weg mußten aus unſerm Haus und froh ſein, daß 
uns der Wirth hier ein Eckchen ließ, wo wir wohnen 
können, kaum gemerkt, ob es draußen Winter oder Sommer 
geweſen iſt. Nichts Grünes, keine Blume und keinen Baum, 


iche Freude gehabt, ſchon von 0 0 klein an, 

eiſter auf 
der Orgel geſpielt hat. Nachher habe ich dem Lehrer ge⸗ 
holfen in der Schule und dann bin ich drüben in Gerdes⸗ 
heim Schulgehilfe geweſen, und ich war ganz ſtolz auf die 
paar Groſchen, die ich verdiente; es ſollte ſo viel zuſammen 
kommen, wie das Seminar koſtete, drum hatte es ſchon 
ein paar Jahre länger gedauert; der Vater konnte mir 
nichts dazu geben, denn er hat auf ſeinem Webſtuhl gerade 
ſo viel verdient, daß er uns mit Ehren großziehen konnte! 
0 zwei Brüder nach auswärts ge- 
heirathet hatten, iſt der Vater krank geworden und all' 


bloß dem Merwald ſeine Scheunenwand kriegſt Du zu ſehen 
vom Morgen bis zum Abend. Ich weiß wohl, daß ich die 
Schuld habe d'ran und ich habe ja auch ſchon ſo oft mi 

zuſammenraffen und was ſchaffen wollen, aber — es i 

zu ſpät, ich kann nicht mehr. Siehſt Du, das alles habe 
ich Dir ſagen müſſen, es iſt über mich gekommen mit Gewalt, 
das Gedenken an das, was früher war. Seit ich den Zi⸗ 
geuner habe ſpielen hören auf der Geige, da habe ich ge⸗ 
meint, ich müßte ſie G mic und wenn ich wieder ſpielen 
könnte, dann würde ich nicht mehr trinken; eine Medizin 
ſollte mir's ſein, die mich heilen würde.“ (Fortj. folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Dem Kaiſer wurde bei der „Geburtstagsparole“ die 
neueſte Erwerbung des Königlichen Zeughauſes vor⸗ 
geführt, die ſeitdem im Lichthof ausgeſtellt iſt. Es iſt eine 
ſogen. goldene Kanone, ein Stück, wie es keines der großen 
europälſchen Waffenmuſeen beſitzt. Nur in Hamburg, wo die 
Kanone erworben wurde, iſt ein ganz gleiches zweites Stück 
vorhanden. Das ſchlanke, faſt drei Meter lange Rohr glänzt in 
ſtarker Feuervergoldung. Es zeigt drei ausgehobene und 
ciſelirte Blätterfrieſe, zwei aus nackten Ringergeſtalten gebildete 
Henkel und als Bodenſtück einen Elephantenkopf. Von gleicher 
Schönheit iſt die Laf fette, deren eichener Holzkern mit röthlich 
ſchimmerndem Birnbaumholz fournirt iſt. Darauf ſitzen Be⸗ 
ſchläge, Pfanndeckel, Bolzen und Roſette von lichtem Eiſen, 
durchaus mit herrlich geätzten Blumenornamenten überzogen. 
Zweimal findet ſich im Ornament die noch unerklärte Marke 
des Aetzers: H. R. M. 1643. Merkwürdiger noch, weil einzig 
in ihrer Art, iſt die Rohrkonſtruktion. Ein Kupferrohr von 
65 mm Seelendurchmeſſer und aus je einem inneren und äußeren 
Mantel beſtehend, als Füllung ein Cylinder aus Kiefernholz, 
der ſeinerſeits der Dichtung wegen mit Leder umgeben iſt. Im 
Rohrboden findet ſich eine Zentralzündung, die durch den 
Elephantenkopf verſchloſſen wird. Die Arbeit iſt auch vom 
kunſtgewerblichen Standpunkte ein Vorbild ohne Gleichen. 
Ueber den Urſprung des Geſchützes herrſcht noch Dunkel. 
Nach einigen Quellen ſind die beiden (das Berliner oder Ham⸗ 
burger) Geſchütze lange vor 1675 einem Hamburger Kaufmann 
gegen eine Schuld von 12000 Reichsthalern abgepfändet. Die 
Rohre ſcheinen in Holland gefertigt und bei der Ueberführung 
nach Deutſchland dem Hamburger Rheder gegen die oben ge⸗ 
nannte Summe, die er dem Senate ſchuldete, abgenommen worden 
zu ſein. Die neue Zierde des Zeughauſes erregte in hohem Grade 
das Intereſſe des Kaiſers. Sie iſt aus der Sammlung ham⸗ 
burgiſcher Alterthümer von dem Zeughausdirektor durch Tauſch 
erworben. 

— Dem diesjährigen Kölner Faſchingszu ge am Roſen⸗ 
montag (17. Februar) liegt die Idee einer Zeitung zu 


Nachrichten mittheilt. Jede einzelne Abtheilung des großen 
Zuges wird eine Rubrik des redaktionellen Theiles einer großen 
Zeitung darſtellen. 

— Ein Rieſenkind wird gegenwärtig in jchleswig” 
holſteiniſchen Städten zur Schau geſtellt. Es iſt dies die 
kaum ſiebenfährige Tochter des Kaufmannes Schmidt in 
Woyens im Kreiſe Hadersleben. Johanna Schmidt, am 2. März 
1889 geboren, war bei der Geburt normal gebaut und wog 
ſieben Pfund. Erſt nach einem halben Jahre begann ihr ſtarkes 
Wachſen, ſo daß ſie ſchon nach zwei Jahren ein Gewicht von 
90 Pfund erreicht hatte. Ihr jetziges Gewicht beträgt 160 Pfund 
bei einer Bruſtweite von 1,10 Meter. Johanna iſt im Beſitze 
außergewöhnlicher Kraft; fie vermag ihren Vater frei vom Boden 
aufzuheben. 

— [Reiches Vermächtniß.] Der verſtorbene Schau⸗ 
ſpieler David James hat Londoner Spitälern und chriſt⸗ 
lichen wie jüdiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten Vermächtniſſe in 
der Geſammthöhe von 48 250 Pfd. Sterl. (beinahe eine Million 
Mark) hinterlaſſen. 


Briefkaſten. 


. F. K. Alle Betriebsunternehmer der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Weſtpreußen, deren Einkommen 
den Betrag von 2000 Mk. nicht überiteigt, erhalten bei vorkommen⸗ 
den Unfällen Rente, welche der Sektionsvorſtand (Kreisausſchuß) 
desjenigen Kreiſes feſtſtellt, in welchem der Unfall ſich ereignet 
hat. Wenden Sie ſich daher an den Kreisausſchuß. 

Erin. Anonyme Einſendungen bleiben unbeachtet. 
H. K. B. Auf die Koſten in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
findet die Gnadenordre vom 18. Januar d. J. keine Anwendung. 

„M. O. G. Da es ſich um ein Vergehen handelt, iſt die 
Strafverfolgung noch zuläſſig. Dem Schreiben an die Staats- 
anwaltſchaft iſt ein Arztatteſt beizufügen. a 

D. D. S. Wir ſtellen anheim, einem Rechtsanwalt in Mogilno 
Vollmacht zu geben, damit er zur Rettung Ihrer Forderung, 
ſoweit das noch möglich, ſofort die geeigneten Schritte thue. 

P. R. O. Der Gerichtsvollzieher hat gefehlt, daß er keinen 

uverläſſigen Menſchen in feinem Bürean zurücgge aſſen, Sie 

—— gefehlt day Sie die Anzeige nicht ſchriftlich gi ber und 
den Verkaufstermin nicht wahrgenommen haben. Ob der Re⸗ 
wel chat den Gerichtsvollzieher Erfolg haben wird, iſt 
zweifelhaft. 


Grunde, welche unter den verſchiedenen Nubriken die 


ügungen zu treffen, wodurch das Rauben der Bienen verhindert 
wird und diejenigen Stöcke, unter denen es eingeriſſen iſt, davon 
entwöhnt werden. 

3. Str. a) Auch wenn ſchriftlicher Miethsvertrag nicht be- 
ſteht, kann Mlethsſchuld eingeklagt werden. b) Das Zurückbe⸗ 
baltungsrecht, welches der Vermiether an Sachen des abziehenden 
Miethers ausüben darf, erſtreckt ſich nicht auf Gegenſtände, welche 
für gewöhnlich der Pfändung nicht unterwor 
oder ſeinen Angehörigen unentbebrlich find. 
3 D. Th. I Tit 8 8 102 ALR. Bei Jäunen iſt in der Regel 
leder Beſitzer ſtädtiſcher Grundſtücke und Gärten den Zaun rechter 

and vom Eintritt in den Haupteingang zu bauen und zu unter⸗ 
alten ſchuldig. Selbſtverſtändlich iſt der Baum, wenn das Ge⸗ 
ee auf der Eigenthumsgrenze ſtand, nur auf dieſer zu 
rrichten. 

111 G. B. G. 1) Die Verlobten haben in dieſem Falle zum 
ee ihre Geburtsurkunden und die mit dem Atteſte 
der Rechtskraft verjehenen Eheſcheidungserkenntniſſe beizubringen. 
2) Vor der Civilſtandstrauung muß der Ehevertrag vor dem 
Amtsgerichte am Aufenthaltsorte abgeſchloſſen werden. Die 
öffentliche Bekanntmachung verurſacht Auslagen an Inſertions⸗ 
koſten. Die Gebühren richten ſich nach dem Vermögen. 


en und dem Miether 


H. B. e guf feinem Eigenthun zu. halten iſt einem 
eden erlaubt. Die Sal c des Brick iſt berechtigt, Ver: 
Standesamt Graudenz 
vom 27. Januar bis incl. 1. Februar. 
„Aufgebote: Ingenieur Ernſt Gorke mit Gertrud v. Deſſonnek. 
Kaufmann Albert Scharlinsti mit Ling Moſes. Friſeur Max Wirſch⸗ 
owski mit Agnes Bergmann. Arbeiter Franz Ryzop mit Martha 
Kuziemski, Arbeiter Joſef Roſtankowski mit Anaſtaſia Lietz. 
Sattler Gottfried Senkbeil mit Pauline Janz. Schuhmacher 
Eduard Szoczinski mit Anaſtaſia Zyduſch. 
„„ Leirathen: Schneidermeiſter Albert Zybarth mit Agnes 
Zodrow. Arbeiter Hermann Neumann mit Antonſe Kadau. 
Arbeiter Karl Bork mit Marie Dorau. Schloſſer Emil Hinz mit 
8 8 Wi PR 
Geburten: Arbeiter Wilhelm Matz. Tochter. Sergeant 
Guſtav Gillmeiſter, Sohn. Fleiſcher Franz Wies newski, Tochter. 
Neitanrateur Otto Sachs, Sohn. Arbeiter Robert Herr naun, Sohn. 
Bierfahrer Guſtav Jahnke, Tochter. Zahlmeiſter Richard Winter⸗ 
Aleranber 33 oe a ee en Werne Kaufmann 
erander Jägel, Sohn. Hi eizer Franz Charnecki, - 
we fälle gried zn N een 
„Sterbefälle: Frieda Hellpap, 5 W. Auguſte Heiſe, 6 W. 
Alfred Behmer, 13/43. Alfred Thiede, 7 W. Bernhard Ana 
10 M. Auguſte Kaspexeit, 24 J. Otto Appelt, 6 J. Elſe Duck⸗ 
tein, 10 M. Herbert Jägel, 1 1 Walter Gieſe, 10 M. Joſef 
Tongear, 71 J. Eugen Breßler, 1 


[Bahnhofs wirthſchaften zu verpachten]: Allſtedt, 
(J. April d. J.) Meldungen bis 20. Febenar d. J. Bedingungen 
gegen Einſendung von 50 Pig, von der Königl. Eiſenbahndirektion 
Erfurt. Giſersleben (I. März d. J.) Meldungen bis 10, Fe⸗ 
bruar d J. Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der 
Königl. Eiſenbahndirektion Erfurt. Puttbus (1. April d. J.) 
Meldungen bis 18. Februar d. J. Bedingungen gegen ne 
von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 2, 
Stralſund. Scherfede 1. März d. J. Meldungen bis 20. Februar 
d. J. Bedingungen gegen Fel Pete von 50 Pfg. von der 
Königl. Eiſenbahndirektion Kaſſel. Friedrichroda, (1. März d. J) 
Meldungen bis 13. Februar d. J. Bedingungen gegen Einfenbung 
von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion Erfurt. 
Flechtingen (1. April d. J.) Meldungen bis 15. Februar d. J. 
Bedingungen gegen Einſendung von 30 Pfg. von der Königl. 
Eiſenbahndirektion Magdeburg. Saarlouis (1. April d. 35 
Meldungen bis 25. Februar d. J. Bedingungen gegen Einſendung 
von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahndirektion St. Johann⸗ 
Saarbrücken. 


Bromberg, 5. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 144 bis 
156 Mk, geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
118 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Vraugerſte 108-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell. neuer 108—115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 5. Februar. 

Weizen loco 148—163 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
157,25—157—157,25 Mk. bez., Junſ 157,50 —157,25—157,50 Mt, 
bez., Juli 157,75—157,50—157,75 Mk. bez., September 158,75 
bis 158,50 Mk. bez. 

„Roggen loco 123128 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 126— 126,50 Mk. ab Bahn bez. F de 124,50 
Mk, ab Boden bez., Mai 127.50—127,25—137,50 „bez., Junt 
128—127,75—128 Mk. bez., Juli 128,50 Mk. bez., September 
129,75 Mk. bez. 

&erjte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 116— 145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität — 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 

Erbſen Kochwgare 145—170 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
126—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Februar 21,0 Mk. bez., 
März 21,1 Mt. bez. 

Stettin, 5. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen luſtlos, loco 142—154, per April⸗Mai 156,00, per 
Mai⸗Juni 157,00. — Roggen loco und., 121—125, per April⸗Mai 
126,00, per Mai⸗Juni 127,00. — Pomm. Hafer loco 112—118, 
Spiritusbericht. Loco matter, mit Faß 70er 32,80, 


Magdeburg, 5. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 12,30 —12,55, neue ——, Korn⸗ 
zucker exel. 88% Rendement 11,80 12,10, neue —,—, Nach⸗ 
vrodukte excl. 75% Rendement 8,85—9,80. Stetig. 


Wertbpapieren. Die Verpach⸗ 


Amtliche Anzeigen. 


. 2 

Steckbrief. 
9385] Gegen den unten be⸗ 
ſchriebenen Arbeiter Thomas 
Lewandowski aus Weinberg, 
welcher ſich verborgen hält, ſoll 
von der durch vollſtreckbares 
Urtheil des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Graudenz vom 14. 
März 1894 erkannten Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten 
noch eine Reſtſtrafe von 105 
Tagen 20 Stunden vollſtreckt 
werden. Es wird erſchucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das 
nächſte Gerichts - Gefüngniß ab⸗ 
zuliefern. 


Graudenz, 

den 30. Januar 1896. 
Königl. Staatsauwaltſchaft. 

eſchreibung: 
Alter: 27 Jahre, Größe: 1,72 m, 
Statur: unterſetzt, Haare: dunkel, 
Stirn: niedrig, Bart: dunkler 
Schnurrbart, Augenbrauen: 
ſchwarz, Augen: braun, Naſe: 
ewöhnlich, Mund: and 
Gehen geſund, Kinn: länglich, 
eſicht: ſchmal, e 
eſund, Sprache: deueſch, Be⸗ 

ondere Kennzeichen: keine. 


Stedhriefserneuerung. 


3389] Der hinter dem Beſitzer⸗ 
ſohn Ernſt Schielke aus Kurze⸗ 
brack unter dem 21. März 1895 
erlaſſene, in Nr. 71 für 1895 
dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Akten⸗ 
zeichen: III J. 176/95, 


Graudenz, 31. Jan. 1896, 
Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


2 

Steckbrief. 

9419] Gegen den unten be⸗ 
ſchriebenen Arbeiter Raabe 
ohne feſten Wohnſitz, zuweilen 
in Groß⸗ und Klein Schönbrück, 
auch in Leſſen und Graudenz 
aufhaltſam, welcher flüchtig ift, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen 

aubes verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Ge⸗ 
11 abzuliefern. 

I. 3. 78/96. 


Graudenz, 
den 4. Februar 1896. 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 


Beſchreibung: 

Alter: ca. 35 Jahre, Statur: 
mittelgroß, Bart: kleiner, blonder 
Schnurrbart, Kleidung: die eines 
verkommenen Arbeiters, wenn 
er ſich nicht ſchon neue Kleider 
angeſchafft hat. Beſondere Kenn⸗ 
eichen: hat ſich über dem linken 

uge beim Fallen in betrunkenem 
Zuſtande eine Wunde zugezogen. 


93961 Die Chauſſeegeldhebeſtelle 
Leſſen, welche ſowohl für die 
Strecke Leſſen⸗Sawdin als auch 
für die Strecke Leſſen⸗Thymau 
die Hebebefugniß für 1¼ Meilen 
bat, ſoll vom 1. April d. 38. ab 
neu verpachtet werden und iſt zu 
dieſem Zwecke ein Lizitations⸗ 
termin auf 


Mittwoch, 12. Febr. 1896 
Vormittags 10 Ahr 


im Geſchäftslokale des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes hierſelbſt anberaumt. 
Der Termin wird um 11 Uhr 
beinen 5 Die Bietungskaution 
eträgt 300 Mark in baar oder 


tungs⸗ Bedingungen liegen im 
Bureau des Kreisausſchuſſes zur 
Einſicht aus, können auch gegen 
Erſtattung der Kopialiengebühren 
bezogen werden. 


Graudenz, 4. Febr. 1896. 
Der Vorſitzende 
des Kreisausſchuſſes, 


J. V.: W alter, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


9426] Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Max Fried- 
länder zu Oſterode Oſtpr. — 
alleiniger Inhaber der Firma 
L. Friedländer zu Oſterode 
Oſtpr. — iſt das Konkursver⸗ 
fahren heute, am 5. Februar 
1896, Vormittags 10% Uhr, er⸗ 
öffnet worden. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
pflicht bis zum 

31. März 1896. 
Anmeldefriſt bis zum 


31. März 1896. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


den 2. März 
Vormittags 9 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 8. April 1896 
Vormittags 9 Uhr. 
Zum Konkursverwalter iſt der 
Rentier Otto von Gross 
hierſelbſt ernannt. 


Oſte rode Oſtpr., 


den 5. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Slekkhriefserneutrung. 
9385] Der hinter dem Straf⸗ 
gefangenen Arbeiter Paul Sa⸗ 
watzki, ohne ſeſten Wohnſitz, unter 
dem 10. Mai 1895 erlafjene, in 
Nr. 112 für 1895 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief wird 
erneuert. Aktenz.: IV L. 27/94. 


Graudenz, 
den 30. Januar 1896. 
Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


Stedbrieisernenerung. 


9390] Der hinter dem Arbeiter 

Chriſtian Radtke, zuletzt in 
Graudenz, unter dem 27. Juni 
1893 erlaſſene, in Nr. 155 für 
1893 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Akten⸗ 
zeichen: III. J. 334/93. 


Graudenz, 
den 1. Februar 1896. 
Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


Kiefern- apfen 


von guter, geſunder Beſchaffen⸗ 
heit werden 
bis zum 1. März d. J. 
noch zum alten Preiſe von 1,60 
Mark pro Neuſcheſfel durch 
die Königliche Samendarre zu 
Bülowsheide aufaetauft, 
Von da ab werden nur noch 1, 
Mark pro Neuſcheffel gezahlt 
werden. 

Nach dem 1. April werden 
keine Zapfen mehr angenommen. 

Bülowsheide, 

den 5. Februar 1896. 
Der Darrverwalter. 
Braubach, Kgl. Oberförſter. 


Stedbrieiserledigung| Bekanntmachung. 


9388] Der hinter dem Ein⸗ 
wohner Johann Budzinski aus 
Voßwinkel unter dem 12. Sep⸗ 
tember 1889 erlaſſene, in Nr. 
203 für 1889 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. Aktenzeichen: III J. 1444/89. 


Granudenz, 
den 31. Januar 1896. 
Der Erſte Staats-Anwalt. 


Stedbriefsernenerung. 


9387] Der binter dem Arbeiter 

Johann Müller aus Graudenz 
unter dem 10. April 1895 er- 
laſſene, in Nr. 112 für 1895 
dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Akten⸗ 
zeichen: IV L. 27/94 


Graudenz, 
den 30. Januar 1896. 
Der Erſte Staats⸗Auwalt. 


Die Kantine 


des Pommerſchen Bionier-Bat. 
Nr. 2 in Thorn iſt vom 15. 
März d. Is. ab zu verpachten. 
Reflektanten wollen ihre Offert. 
an die Kantinen⸗Kommiſſton des 
Bataillons : 
bis zum 1. März 

3 Die Bedingungen 
find im Zahlmeiſter⸗Ge 1 2 
zimmer einzuſehen. L 


Waldverkauf. 
9498] 320 Mrg. Wald, beſt aus 
Birk. mene e ü 
3 romberg bill. z. verk. Umſ. v. 
955 daS. groß. Zur Bahnſt. 7 km. 
eld. bfl. u. Nr. 9498 a. d. Geſell. erb. 


9438] An unſerer Schule wird 
eine Lehrerſtelle 
vorausſichtlich zum 1. April 1896 
frei werden. Das den 
einschl. Wohnungsgeldentſchädi⸗ 
gung beträgt pro Jahr 1000 Mi: 
und ſteigt nach Ablauf von fünf 
Jahren nach der definitiven An⸗ 
ſtellung um 100, demnächſt von 
5 zu 5 Jahren um 50 Mark 

pro Jahr. } 

Bewerber, evangel. Religion, 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns 
melden. 


Roſenberg Wpr., 
den 1. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 
Hermsdorf. 


Bekanntmachung. 


9406] Montag, den 10. d. M. 
Vormittags 10% Uhr, werde i 
auf dem Marktplatze in Biſchofs⸗ 
werder . 
zwei Polſter⸗ Garnituren 
eine und Rips), nuß⸗ 
baum iſche, Kleiderſpinde, 
Bertitow, ein DutzendRohr⸗ 
kühle, große Spiegel mit 
Konſolen, Nähtiſch und 
Spieltiſch > 
— öffentlich 
aarzablung verſteigern. 
Sadewski, Gerichtsvollzieher. 
93771 Ein größeres Quantum 
ſchöner kleiner 


Gerſte 


iſt in Blyſinken b. Hohenkirch 
verkäuflich. 


gegen 


zum 
teſte 
ex 
m 
Die 
ons⸗ 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Der deutſche Inſpektoren⸗Verein 


weiſt den Herrn Gutsbeſitzern ſtets brauchbare Beamte, W 


Theile koſtenfrei nach, durch 


A. Richter, Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 20 pt. 


9453] Tücht. ev. Haus l., muſ., ſ. 
e. St. Weiß, Berlin, Schellingſt.6. pt. 
Ein er gebildeter 
N (Material.), ſucht in 
ja. nun ein Geſchäft — — 
treten, welches er in Kürze kaufen 
oder pachtweiſe übernimmt. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9504 durch den Geſell. erb. 
9446] Ein jung. Mann, welch. 
2. J. rel b. J. Be ein. ar: 
v. 1. April od. 1. . 
Nol.⸗Geſch. dauernde St. a. Verk. 
Meldung. briefl. unter Nr. 1000 
poſtlag. Neutomiſchel erbeten. 
€. fung. Kaufmann (Material. 
verh., ſucht per jof. eine Stelle als 


Geſchäftsführer o. Lagerist 
in einem ähnlichen Geſchäft. Gefl. 
Offerten unter Nr. 9016 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
9355] J. Materigliſt, fl. Verk., 
mit Landkundſchaft bewandert, 
ſucht Stellung. efl. Offerten 
sub F. W. 20 Poſtamt 19 
lagernd Berlin erbeten. 
19061] Junger Landwirth, 
21 Jahre alt, ev., Soldat geweſ., 
3 Jahre beim Fach, ſucht geſtützt 
auf ſehr gute Zeugniſſe u. Empf. 
gun 4 Br un 

uſpektor ev. a. 5 5 
ol u CH. 144 Natel (Mebe). 

Suche zum 15. Februar oder 
1. März er. 


dauernde Stellung 


zur weiteren Ausbildg. im Holz⸗ 
geſchäft, Kulturpflanzg., Faſanen⸗ 
ucht, Raubzeugfang u. Führung 
des Hundes. fferten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9395 durch den 
Geſelligen erbeten. 

9431] Für einen alten 


Inſpektor 
wird Unterk. ben gegen ganz 
kl. Gehalt oder auch nur fr. 
Station. Er iſt mit ſchriftl. 
Arb. vertraut. Offert. an 
Kloſe, Neuenburg Wpr. 
9440] Der langjährige 
Adminiſtrator 
meines . größeren 
Beſitzes, Mecklenburger, ſucht 
durch mich paſſende Stellung. 
Als tüchtig und brav wird 
er von mir warm empfohlen. 
Oekonomie⸗Rath Petersen, 
z. 3. Soden a. Taunus, Kurhaus. 
Ein verh. Oberſchweizer 

tücht. u. erf., ſucht bis 1. März 
Stellung zu 50 bis 80 Stck. Vieh. 
Mäh. durch Karl Menzel, 
Oberſchw., Liſchkau b. Tapian Op. 


Gärtner 


verheirgthet, 30 Jahre alt, in 
allen Branchen der Gärtnerei, 
Bienenzucht und Glaſerei be⸗ 
wandert, ſucht, 1 auf gute 
Zeugniſſe „zum 1. April Stellung. 

efl. Offert. unt. A. B. Nr. 200 
poſtlagernd Usdau Opr. [9499 


Gärtner 


verh, ev., N 1 Kind, ſolide 
u. nüchtern, ſucht geſt. auf gute 
Zeugniſſe unter beſcheidenen An⸗ 

ofort oder ſpäter 


ſprüchen 159 


Stellung. Gef. Offert. unt. Nr. 
853 S. poſtl. Graudenz erbeten. 


N 
Ein verheit. Gärtner 
dem d. beſt. Zeugn. z. Seite ft. u. 
d. ich als e. geſchickt. u. P 
Menſchen kenne, ſucht z. 1. April 
er. Stell. Offert. an Robert 
Chwalkows ki, Handelsgärtner, 
Dt. Eylau. Auch kann ſich ein 
fiche ausgelernter Gehilfe, der 
ich keiner Arb. ſcheut, ſof. meld. 


Ein verh. Gärtner 


2 Jahre alt, kinderlos, in allen 
Theilen der Gärtnerei erfahren, 
ſucht Stellung auf einem Schloß, 
einer Villa oder groben Gute. 
Suchender hat ſelbſt eine kleine 
Gärtnerei gehabt und auch früher 
chon ſelbſtſtänd. Stellen bekleidet. 
efl. Offerten erbet, an Gärtner 
C. Hammer, Stolp i. Pom., 
Fruchtſtraße 10. 9433 


Junger tüchtiger Müller, in 
Rußland gearbeitet, ſucht a. Werk⸗ 
führer oder Erſter Stellg. Gefl. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9008 d. d. Geſelligen erbet. 

Durch Verpachtg. m. Mühlen⸗ 
grundſt. bin ich in d. Lage, eine 
mögl. ſelbſtſt. Stellg. a. Mühlen⸗ 
verwalt. reſp. Obermüll. i ein. 
Mahl- od Schneidem anzumgm, 
Kaut. ſtelle i. bel. Höhe. Off. u. 
Nr. 8355 d. d. Geſelligen erbet. 


58] E. tücht. verh. kautions⸗ 
fähig. Zieglermeiſter, v. Jug. 
auf beim Fach, mit Rauh un 
Jeldöfen, ſow. Hand⸗ u. Maſch.⸗ 
Betr. vertr., ſucht z. 1. April Stell. 
Off. 0. K. poſtl. Kobylin (Poſen.) 
E. Müller, 358 alt verh mehr-. 
1 bl. Schärf u. Walzenf. 
täte m ſammtl. Raſch der Renzeit 
ertr., Rade geſt. a. pr. Zeugniſſe, in 
mie a. Meieung d e 
ler Stellg. Meldung. briefl. mi 
Aufſchr Nr. 9359 an d. gelt erb. 


Kutſcher 


9415] Den Herren Bewer⸗ 
bern hiermit zur Nachricht, 
daß die ausg⸗ſchriebene Hof⸗ 


verwalterſtelle beſetzt iſt. 
Dom. Augustinken. 


Schmiedeſtelle Gr. 


Nogath iſt beſetzt. 


S T... 


Weſipr. Pfarrverein. 


Stellen⸗ Vermittelung. 
Cand. min. zum 


im Rheingau geſucht. Be 


Gehalt 1500 Mk. und 150 


für zeitweiſe Hilfe * . 

u 14- u. 0 

Hauslehrer Mädchen u. Häbr. 
I 


taben gleich nach 4 77 geſ. 


Freie Station und 


Meld. zu richten an 19408 


Paſtor Cremer, Danzig. 


9472] Für ein 


Sohzuder-Agent.-Beidält 


ein gewandter 


Reiſender 


für ſofort oder 1, April geſucht. 
Offert. sub U. V. 157 an Rudolf 
Mosse, Magdeburg. 

Für m. Kurz- u. Weißwaaxen⸗ 
Geſch. ſuche p. ſof. od. 1. März einen 


Verkäufer (moſ.) der poln. Spr. 
mächt., der Fenſter DENE dekor. 

ehaltsanſpr. 
beizufüg. E. Lehrling (mof.) kann 
8 melden bei — Braun, 


kann. Photogr. ſow. 


horn, Breiteſtr. 19128 


9483] Für mein Tuch, Manu“ 
faktur- u. Modewaaren⸗Geſchäft 


ſuche per 1. März cr. einen 


tüchtigen 8 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache 
ſtändig mächtig. 


voll⸗ 


Den Offerten bitte Photogr. 
ſchr. e 


ebſt Zeugnißab 
2 2. charlach, Lyck. 
94861 Suche per 15. 


für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft e. jüngeren, 


tüchtigen % 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten bitte Gehaltsanſprüche 


beizufügen. 
S. Hirſchfeld, Liebemühl 
Oſtpr. 


1. März cr. einen durchaus 


gewandten Verkäufer 


Zeugniß⸗Kopien beizufügen. 
Ferner per 1. 
1. April er. einen 
Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
A. Arens, Pr. Stargard. 
9482 


reſp. früher einen 


jungen Mann 
Mark Gehalt exkl. Wäſche. 


1. März 
ein junger Mann 


p. anno bei freier Station. Re⸗ 

tourmarken erbeten. 

Albert Liebenau, Bromberg. 
Prinzenthal. 

9202] Für mein Materialiv.- 

und Schankgeſchäft ſuche ver ſo⸗ 

fort einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Fritz Prill, Culmſee. 


Ein junger Mann 


der mit der Deſtillationsbranche 
vollkommen vertraut iſt, wird 
ſofort für Keller und Ladenge⸗ 
ſchäft geſucht. Offerten unter 
Nr. 100 Bromberg, Poſtamt 2 
erbeten. 

9344] In meinem Kolonial- 
waaren⸗, Delikateſſen⸗, Farben⸗ 
und Schank⸗Geſchäft iſt die 


„zweite Gehilfenfelle 


) einen der Branche gut 
kundigen jungen Mann von gleich 
u beſetzen. Kenntniß der poln. 
prache erforderlich. 
ettkowski, Soldau. 


9179] Einen tüchtigen 


0 „„abemaergehilfen . 


E. Unverferth, Uhrmacher u. 
Optiker, Bromberg. 


fühtige Werkſez 


2 et 
ſucht ſofort 19460 
W. Duvont, Konitz. 


. April 
d. Js. als Lehrer an 3 

ing.: 
Abſolvirung des Rektor⸗Examens 
(eventl. am 11. Juni in k ie. 


ebruar 


9462] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
5 — Modewaaren- u. Kon⸗ 
ektions⸗Geſchäft ſuche ich per 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 


ärz reſp. 


Dom. Feſtnitz, Kreis 
Tuchel, ſucht vom 1. April cr. 


der die Lehrzeit beendet, bei 240 


9380] Für mein Kolonial- und 
Deſtillations⸗Geſchäft, wird zum 


geſucht. e 600 Mk. 


Einen Kommis 
welcher mit der Kolonial⸗ und 
Delikateßwaaren Brauche 
vollſtändig vertraut und umſicht. 
iſt, etwas Polniſch ſpricht, ſucht 
zum 1. März. 

H. Hoefert, Ortelsburg. 

Retourmarke verbeten. 

9444] Ein ite aber ſolider 
Re ilfe findet ſogleich 
dauernd 737 Beſchäftig. bei 

R. edies, Maler, 
Roſenberg Wpr. 
Daſelbſt kann auch ein Lehr⸗ 
ling eintreten. Schriftliche An⸗ 
meldungen erbeten. 


93751 Ein tüchtiger 


Modellliſchler 


der auch Holz drehen kann, findet 
ſofort Stellung bei 
C. Reschke, Bromberg, 

— ____ 
8766] E. t. Zieglerg. m. g. Z. a. h. 
L. ſ. e. Lehrl. f. Stell. Ziegeleibeſ. 
Brandt, Gofjentin b. Neuſtadt W. 
9434] Zwei tüchtige 


Böttchergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
O. Scharlach, Dt. Eylau. 


2 tin, Klempnergeſellen 


findendauernde Beſchäftigungſow. 


drei Lehrliune 
können ſofort eintreten bei 
F. Maciejewsti 

Klempner⸗ und Dachdeckermſtr. 
9244] Zur Vertretung wird ſo⸗ 
fort ein ordentlicher 

Schmiedegeſelle 
geſucht. Dom. Oſtrowitt, Kr. 
Löbau Weſtpr. 
8319] Gebrauche einen 


Feuerarbeiter 
firm auf Luxus⸗Wagen, u. einen 
Lackirer. 

Ed. Heymmann, Wagenfabrik, 
Mocker. 

Ein tüchtiger Schmied 
mit Burſchen 
der auch den Dampfdreſchapparat 
führen kann, findet Stellung in 

Czekanowko b. Lautenburg. 
29 0 % % eee 


1 Mehr. Schloſſer ; 
5 ein Eiſendreher u.? 
J ein Schirrmeiſter 


id: ſaubere und leiſtungs⸗ 
ähige Arbeit find, dauernde 
Beſchäftigung bei gutem $ 
Lohn. evorzugt werden 2 
2 mn tige, verheirath. Leute, 
welchen es an einer Jahre 
langen Stellung 
und mit der Führung der 
2 Dampfdreſchapparate ver⸗ 
g traut ind. . 
L. Lohrke, Maſchinenfabr., 3 
Culmſee. [9366 
5 0% % 40e 


Ein Stellmacher 


9 


9 


aufſeher zu fungiren hat, wird 
verlangt Dom. Bielawy 
bei Thorn. 


auf gute Wagenarbeit, ſowie 
Polſterarbeit kann ſofort ein⸗ 
treten. Jahresſtellung zugeſich., 
Unverheirathete bevorzugt, nur 
gute ſaubere Arbeiter wollen ſich 
melden. L. Knispel, Wagen⸗ 
bauer, Wreſchen. 18353 
9186] In m. Werkſtatt find. v. 
ſof. 3—4 tücht. Schuhmacher⸗ 
geſellen b. bob. Lohn dauernde 
Beſchäftigung. Reiſekoſt. eritattet 
H. Berg, Schuh⸗ u. Stiefellager, 
Neidenburg Opr. 

Für meine Kundenmühle ſuche 

ſofort oder deut einen 


jung. ordentl. Geſellen 
Gefl. O 


ff. mit Aufſchrift Nr. 


9205] Suche von ſofort eventl. 
5 März einen älteren, tüchtigen, 
ſoliden Inſpektor 
der ace brennen kann u. 
a die Wirthſchaft führt. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dom. Lucknainen, 
Poſt Nikolaiken, Oſtpreußen. 
91811 Die Stelle eines 


unverh. Juſpektors 
iſt am 1. April eventl. auch früh 
auf Dominium Ambach bei 
Lindenburg Prov. Poſen z. beſetz. 
92771 Suche zum 1. April einen 
nicht zu jungen, 
tücht. Juſpektor. 

Gehalt 360 Mk. Haſſeln bei 
Schlochau Wpr. Krüger. 
9252] Die Stelle als 
zweiter Wirthſchafter 
iſt in More zyn per Oſtaszewo 
Ende dieſes Monats zu beſetzen. 
Gehalt 240 Mark. 


0 

Ein junger Landwirt) 
—— ſofort bei 180 Mark Ans 
angsgehalt Stellung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Bewerbungen ſind 
an Dom. Pagdanzig bei 
Prechlau zu richten. ae 

Dom. Haſſeln bei Schlochau 
ſucht zum 1. April einen [9278 

verh. Hofmeiſter. 
2347 Licht ger verheiratbeter 

Juſtmann 
mit möglichſt 2 geſund. kräftig. 
Scharwerkern 

ſofort geſucht von Gut Ruda 
bei Weißenburg Wy., Kr. Loebau. 


elegen iſt 2 


welcher zeitweiſe als Wirthſchafts⸗ 


[9466 


Selb, Jalllergehilfe 


9310 an den Geſelligen erbeten. 


9491] Einen jüng. zuverläſſigen 
Wirthihafis-Infpeklor 
welcher unter Leitung des Prin- 
t ſteht und etwas Tr iſt, 
ucht zum 15. Februar d. J. bei 

300 Mark Gehalt 
Domäne Gurſen, Kr. Flatow 
Weſtpr. 


9203] Suche für ſofort einen 
verh. Schweizer 
zu 30 bis 35 Kühen. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Zwei ordenfl. Iuflente 


ohne Scharwerker, werden bei 
hohem Lohn zum 1. April d. 3. 
geſucht von De 
Kuhn, Fiſchau b. Altfelde. 
9256] Geſucht bei hohem 
Lohn ſofort ein 
9 
[x 7) 
Vorreiter 
in Maruſch bei Graudenz. 
Dom. Kl. Wiſſek b. Wiſſek, 
Kreis MWirfib, ſucht einen 
Vorarbeiter 
mit 6 Mann und 10 Mädchen 
zur Rüben⸗ und Getrelde⸗Ernte. 
Meldungen an die Guts⸗ 
Verwaltung. 19481 
9064] Ein evangel., unverheir. 
Hofverwalter 
wird bei Mark 240 p. a. Gehalt 
von ſofort oder 1. März geſucht 
in Blandau b. Gottersfeld. 
Geſucht 
in Maruſch b. Graudenz [9379 
Juſtmaun 
mit 2 Scharwerkern. 
9484] Zwei verheirathete 
Pferdeknechte 


mit Scharwerker bevorzugt, zum 
1. April geſucht. 

Prenzlau bei Hochzehren. 
9063] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht mit 


Scharwerker 
hohes Lohn und Deputat und 
verheirath. Ziegelei⸗ 

Akkord⸗Arbeiter 
finden ‚born 1. April oder auch 


früher Unterkommen. 
Dom. Weichſelhof b. Schulitz. 


Unternehmer 
mit guten Zeugniſſen und Kaution 
zu 80 Morgen Rüben geſucht. 
Burkhart, Pehsken 
94001 bei Mewe. 


Einen unver N . 
beir., nüchternen Kutſcher 
ſuche zum 1. April. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. [9372 


Oberſteuerkontrolleur 
Graudenz, Grabenſtr. 50/1. 


Tücht. Laufburſchen 


verl. E. Senkbeil, Oberthſt. 18. 


Einen Bünerlehelin 


ſucht E. Senkbell, Bäckermſtr. 


Ein Lehrling 
kann ſofort in meine Bäckerei 
eintreten. 19376 
J. Luxenberg, Bäckermeiſter, 

Inowrazlaw. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht L. Olbeter, Fleiſchermſtr., 
Podgorz bei Thorn. [9497 


9435] Geſitteter Knabe findet als 


Buchdrucker⸗Lehrling 


bei freier Station ſogleich Auf⸗ 
nahme in d. Kreisblatt⸗Druckerei 
Stuhm. 

9489] Für meine Kolonſalwaaren⸗ 
Delikateſſen⸗, 1 Wein⸗ 
und Zigarrenhandlung ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt oder per 
1. April er. einen Sohn achbarer 
Eltern als 


Lehrling. 
M. Goeldner, Stralkawo pf.) 


Frauen, Mädchen. 
95001 E. Fräulein, 39 J. alt, 
mit der feinen Küche vertr. und 
gute Zeugn. beſ., wünſcht Stell. 
in ein. Hotel od. auch Bahnhof 
v. gl. reſp. d. 15.d. Mts. Gefl. Adr. erb. 


Herrn Hamann, Albert⸗Straße 
10a, 3 Tr., Königsberg i. Pr. 


Buchhalterin 
ſeit Täng. Zeit in gr. Baugeſch. m. 
Holzh. thät., ſ., geit. a. gute Zeugn. 
v. 1. April anderw. Stell. Familien⸗ 
anſchl. erw. Meld. brfl. mit der 
Aufſchr. Nr. 9501 d. d. Geſell. erb. 


9454] E. ält. 95 Wirthin i. d. 


beſt. Jahr., ſuchtv. ſof. z. ſelbſt Führ. 
od. a. unt. Leit. d. Hausfr. aber zur 
Außenwirthſch. Stellg. Dieſ. iſt m. 
Separat. bew. Gut. } 1005 ſteh. z. 
Seite. Z. erfr. b. Fr. Heß, Tulmſee. 
9445] Suche f. e. junge Dame, 
welche bei mir d. Putzfach erlernt 
hat, Stellg. als Zuarbeiterin; es 
wird weniger auf Gehalt, als auf 
gute Behandlung geſehen. 
H. Israel, Firma H. Aſcher, 
Neumark Weſtpr. 


9003] Gebildete Dame, in all. 
Wirthſchaftszweigen erfahr., ſucht 
Stellung zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung eines Haushalts. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten brieflich mit meh pez 
Nr. 9003 durch die Exped. des 

Ein j. Mädch. a. anſt. Fam., w. 
Putz erlernt hat, d. poln. Sprache 
vollit. mächt. ſucht z. 15. März od. 1. 
Apr. Stell. b.. Stat. u. Famillenan. 
i. e. kath. Hauſ. Geh. a. Uebereink. Off. 
unt. Nr. 9260 durch den Geſell. erb. 


raemer, 


Ein anſt. ev. Mädchen, welches 


die Schneid. erl. hat, ſucht v. 1. I. u 


März Stell. in einer Bäckerei od. 
ſonſt ein. and. Geſchäft. Off. unt. 
A. G. poſtlagernd Hardenberg. 
Junges Mädchen 
m. ſehr gut. Stel ſucht zum 1. 
März od. April Stellg. als Wirth⸗ 
Ida t. od. Stütze. Adreſſ. unt. 
000 poſtl. Marienwerder erb. 
Eine kräft. Amme weiſt nach 
Frau Cichoracka, Langeſtr. 8. 


Am gelund, mit reichlicher 
ME, ahrung weiſt na 
98961 Frau Heß, Culmſee. 


9384] Eine geprüfte evang. 
Erzieherin 


oder 

Kindergärtnerinl. Kl. 
welche der Erholung bedürftig 
und Hegel t iſt, einem Mädchen 
von 7 Jahren den erſten Unter⸗ 
richt zu ertheilen; gegen freie 
Station zum 1. April cr. eventl. 
auch ſpäter, auf eine Förſterei 
in ſchöner und geſunder Lage in 
der Nähe Neidenburg's ge 
ſucht. Liebevolle Behandlung u. 
gute Verpflegung zugeſichert. 

Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
brieflich unter Nr. 9384 an den 
Geſelligen erbeten. 

9169] Suche zu Oſtern 
evangeliſche geprüfte 


muſikal. Erzieherin 
für zwei Mädchen von 12 und 
13 Jahren und einen Knaben v. 


9 Jahren. 
örſterei Wilhelmsthal 
bei Lipowitz Oſtyr. Pohle. 
Für meine zwei Mädchen von 
12 u. 8 Jahren, ſuche zu Oſtern 
eine anſpruchsloſe, evang. muſik., 
im Unterrichten gründlich erfahr. 


Erzieherin. 

Meld. werd. briefl. n. Zeugn. 
u. Gehaltsanſpr. u. Nr. 9196 an 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Eine evang. od. menon., gepr. 

muſikal. Erzieherin 
für 5 Kinder im Alter von ſechs 
bis dreizehn Jahren wird zu 
Oſtern geſucht. Meld. briefl. m 
Aufſchrift Nr. 9274 an den „Ge⸗ 
ſelligen“ erbeten. 


9381] Eine evangeliſche 


Kindergärtnerin I. Bl. 
für zwei Nabel im Alter von 
9 u. 7 Jahren, die auch in Muſik 
12 unterrichten hat, wird zum 
2. April d. J. geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen an Ritter- 
gutsbeſitzer J. Heinrich, Dom. 

Klepary b. Gr. Morin, 

Suche für mein Putz⸗Geſchäft 
vom 15. März er. eine tüchtige, 
. 

Direftrice, . 

Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9053 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 

9031] Für mein Spezial⸗Putz⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Eintritt eine tüchtige 


1. Direktrice 
welche den feinen Putz verſtebt, 
und in größeren Geſchäften 
thätig war. 

ehaltsanſprüche ſowie Photo⸗ 
pronbie und Zeugnißabſchriften 
eizufügen. 
Max Loewe, Oſterode Oſtpr. 
Eine gewandte 2 

Putzmacherin 
findet per 1. März cr. in einer 
größeren Provinzfalſtadt ange⸗ 
nehme dauernde Stellung. Pol⸗ 
niſche Sprachkenntniſſe erwünſcht. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9492 d. d. Geſelligen erbeten. 

Gebildetes, evang. Fräulein, 
perfekt polniſch ſprechend, als 

Verkäuferin 
für feines Geſchäft zu engagiren 
geſucht. Freie Station, freie 
Wäſche, Familienanſchluß. Aus⸗ 


eine 


führliche Offerten werd brieflich 9 


m. d. Aufſchrift Nr. 9436 durch 
den Geſelligen erbeten. 

[9174] Für mein Poſamentier⸗, 
Kurz⸗ und Weißwanren-Gejchäft 
ſuche ich eine branchekund., zweite 


Pr 0 
U 
Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächt. 
iſt, für gleich oder per 1. April. 
J. Keil, Thorn. 
4 % 0 


? Eine umſichtige,? 
2 


: tüchtige 


% 
R 5 fi f 8 
1 SCHLAFEN & 
2 welche polniſch ſpricht 5 
x and freundlichzurKund⸗ 3 
2 ſchaft iſt, wird für ein 2 
+ beſſ. Galauterie⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſch. 
2 geſucht. Bewerberinnen 2 
mit gutenᷣémpfehlungen 2 
2 und Zeugniſſen finden & 
3 Berügſichtiaung. 2 
2 Meldung. brieflich mit 2 
Aufihr. Nr. 9024 a. d. 2 
3 „Geſelligen“ erbeten. 


S % ,,jLo‚ 
Für ein bürgerliches Haus in 
Graudenz wird eine anſtändige 
Dame 
verlangt zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft und Küche. Meldung. mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugn. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9394 

an den „Geſelligen“ erbeten. 


Den Offerten bitte N 


9457] Geb. Stübe, Kindergärt. 
ig II. Kl. m r. Kayrat, 
Königsberg, Oberrollb. 21. 

Tüchtige Meierin 
mit Alpha⸗Separator vertraut, 
die auch Kante die Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig zu führen bat 
und Kälber⸗ und Federpie auf⸗ 
duch verſteht, findet bei einem 

nfangsgehalt von jährlich 200 
Mark vom 1. ke eventl. 
früher, Stellung in Klimkowo⸗ 
Mühle p. Gr. Bartelsdorf Op. 
An i anſt. Mädch. z. Erl. d. 
fein. Küche ſ. ſof. Fr. Kayrat, 
Königsberg, Oberrollb. 21. 
9485] Ein geb. Mädchen, d. gut 
kocht, f. 3 Perſ. Nähen bew. Geh. 
60 Thaler. Bed., Photogr. und 
Zeugn.⸗Abſchr. Frau R otb, 
Dom. Kobylnit b. Sady (Wof.) 
Auf einem Gute in Oſtpr. 
findet ein gebildetes 


junges Mädchen 
aus guter Familie zum 1. April 
eventl. früher freundliche Auf⸗ 
nahme zur Erlernung der Wirth- 
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütig 
Familienanſchluß. Offerten mit 
Photographie briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9364 d. den Gefeilig. erbet. 
9411] Zum 1. April können 
zwei junge, kräftige, anitänd. 
Lehrmädchen 

ur gründlichen Ausbildung im 
Molkereifache ohne gegenſeitige 
Vergütung eintreten. 

Meldungen erbittet Molkerei 
Czerwinsk Weſtpr. 

75] Suche zum ſofortigen 
Antritt ein 


junges Mädchen 


und einen 


jungen Mann 
zur Erlernung der Meierel. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Neiden burg Opr. 
Raabe, Verwalter. 


Als Flle der Hausfrau 


wird bei Familienanſchluß und 
gutem Gehalt ein älteres Mädchen 
eſucht, welches die Hotel reſp. 
eine Küche wirklich verſteht und 
nicht unfreundlich gegen Kinder 
iſt. Meldungen erbittet 9047 
W. Kjelmann, Berent Weſtpr. 
Hotel Deutſches Haus. 
9240] Eine ältere, erfahrene 
einfache Wirthin 
die einem klein. Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen, ferner mit 
Alphaſeparat., Kälber“, Schweine- 
und Federvieh⸗Aufzucht bewand. 
ſein muß, wird von Anfang Mär 
geſucht. Schultz, Malken be 
Strasburg Weſtpr. 
9412] Suche von ſofort eine 


ültere, küchtige mul 


de einer kleinen Hauswirthſcha 

ei drei — welche ſelbſt 
alles zu beſorgen hat. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche wünſcht 

Bauunternehmer Borczinski, 
Sandhof b. Marienburg Wpr. 
9402J Dom. Kobelnikf bei 
Güldenhof ſucht z. 1. März d. 


eine füchtige Wirt fl. 


Kenntniß der Schwefnezucht er⸗ 
orderlich. Zeugnißabſchrift., die 
edoch nicht zurückgeſandt werd., 
erbeten. Gehalt mit Tantieme 
80 Thlr. und freier Station. 
9488] Für ein mittleres Gut 
wird eine ſelbſtſtändige tüchtige 
Wirthin 
geſucht, welche aus ihren früheren 
Stellungen gute Zeugniſſe bei⸗ 
bringen kann. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften mit Aufſchrift Nr. 94 
an den Geſelligen erbeten. 
Eine Wirthin 
mit der feinen Küche und der 
Aufzucht des Federviehs und 
der Kälber vertraut, welche auch 
das Melken zu beauſſichtigen 
hat, findet unter Leitung der 
Hausfrau zum 1. April d. Is. 
8 in 19458 
turen bei Chriſtburg 
9508 Sofort geſucht eine 
tüchtige Wirthin 
nicht unter 20 Jahren, welche 
ut kochen kann und die Wirth⸗ 
ſchaft führen muß. — 8 
Eine Verkäuferin 
aus anſtändiger Familie, die auf 
Bahnhöfen und in Konditoreien 
eweſen, auch eine kleine Kaution 
ſtellen kann. Photographie oder 
perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Off. unter Nr. 126 poſtlagernd 
Inowrazlaw erbeten. 

9399] Suche zum 1. April oder 
früher eine anſtändige, zuverläſſ. 
Wirthin 
erfahren in Haus-, Außenwirtb⸗ 
ſchaft, Wäſche und Milchverkauf. 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten — ev. Familienanſchluß 
Frau Dorau, Powiatek 
bei Fürſtenau, Kreis Graudenz. 


zum baldigen Antritt zur Führ. 
der Wirthſchaft bei einzelnem 
Herrn geſucht. Briefl. Meld. 
Piontkowo bei Gottersfeld. 
9173] Eine ordeutl. häusliche 
Köchin 
welche ar l die einfache 
Küche verſehen kann, wird für 
ſofort (oder event. erſt vom 
15. April cr. ab) geineht, Lohn 
50 Zuie Empfehlung früherer 
Dienſtherrſchaften erwünſcht. 
Oberförſter Baehr, Thorn 
Schulſtr. 23. 
9490] Tüchtige Kinderirar 
erhält von ſogleich feine Stell 
durch Frau Koslowska. 


Vieh erkäufe: 


ange 


g, 10. Febr. er., 
Ihr, — 


Kaufe. 125 Kefer rn⸗ 


einen g n auf 


den 12 Februar er., 


ie | 
Sonunbend, den 8. d. N., 


Vormittags 10 Uhr, 
Hipp ich im Saale des Herrn 


Vormittags 106 
ich wegen Aufgabe d 
zucht eine Anzahl von Pferden 
Amtsbureau 
„Jag 1b, 4b, meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zu verſteigern, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Arm Kl. Koſchlau b. Lautenburg. 

Die Gutsverwaltung. 


houiog, 17. kr. 


fonuien auf dem Gulgboſe zu 
Flic 


7 Stück Pferde 


To. darunter eine 5“ 


große, 5jährige 
tute mit guten Gängen und 
el Temperament (Vater 19280 


Ijähriges Pony 


öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf und werden Käufer hiermit 


Die Gutsverwaltung. 


Weſtpreußen. 
Reitpferd 9511] 27 Stück kernfette 


* Hotel hier⸗ 


e 7 
2855 Diise, Jag. 55, ca. 
Belauf Eichwald, Jag. 243 
26 fm Eichen⸗Langholz, 6 rm 
Eichen See und einige 
ie Jag. 305a, 
Belauf Benfüch, Sag. 137 


Außerdem kommen aus ſämmt⸗ 
lichen Beläufen ca. 500 


1. zwei Polſer- Garnitur. |" 
„zwei Schlaf⸗Sopha 


drei nußbaum Kleider⸗ 


5. einen Wandſpiegel 
„acht Bettgeſtelle 
dreizehn Tiſche 
zwei Nachttiſche mit 
Marmorplatte 
2 2 Regulator 


ängelampe Ober 


talitäthölzer zum 
aus dem vorjährigen Einichlage | vi 
ca. 2000 rm Brennhölzer zu b 
deutend herabgeſetzten Preiſen. 


Verkaufe und S 


che, den 5. Februar 1896. 
Der Oberförſter. 


Holzberkauf. 


förfterei Grünfliess. 
9512] Am Montag, den 17. 
bruar er. von Vormittags 9 


zwei cage an, ſollen im Salewski'ſchen Gaſt⸗ 


r Pferde⸗ 


mit vollitändi 


verkauft werden. 


N Milch wird 
g beſitzer G 7 


— 15 15 fette 


Bien: 


NIT. =. 


ſtehen zum Verkauf bei 
W. Olszewski, Lautenburg 


erste Ochſen und 
truppenfromm, 


hervorragend ausbauernd, preis⸗ III llen 


eine Parth. Möbelſtoffe 
eine Parthie Gurte, 
Sprungfedern u. Bind⸗ 


14. fünf Lampen 

15. zwei große Teppiche 
. zwei Korbſeſſel 
„neun Bände Meyer⸗ 
ſches Lexikon (1—9) 
Fenſtergardinen und 
Thürportieèren 

einen Poſten Polſter⸗ 


„Gänmitise Gegenſtände 
Dt. Eylau, 4. gebr. 1890. 


Gerichtövollsieber. 


Holzmarkt. 


auſe in Soldan aus dem Schutz⸗ 
ezirk Narezym, 3 meiſt⸗ 
1 verkauft werd en: 

werth zu verkaufen 
292 4 7St. Graudenz, Tabakſtr. 21, 

irken⸗ 5 St. Er auchn 5 = a 
und 28 rm Erlen⸗Nutzholz, J 
305 923 St. Kief. Baba 
bis V. Kl., ſowie Brennholz nach 


Der 33 beriärfter. 


Holz⸗ Auktion. 


Sonnabend, den 8. Feb 
Vormittags 10 Ar- 

6 — —57 Seelen in gate en 

05 8 : b Ani 5 Jah re, Harte, aloe 1429 


3u rege in Augusten- 
anne 


1. Paar born. Narofliers || 


5 und 7 


* 


20 rm Kloben⸗ uud 
holz, ca. 200 rm B 
und Erlen⸗Skrauchhaufen 
bebe, een 1 17 
Zahl Inne Sunfelbraun, 


Senburger Yehengi 


ſehr 15 € gebaut, 


800 N 
1e 5 8 Wagen Bahn⸗ 
"Hof Broddydam. 


a 


ie . 
1 Tr. | find in Czekanowto bei Lau⸗ 
tenburg tenburg verkäuflich 


Maſtitiere 23 kernfette 


aſtſtiere 


ca. 9 Zentn. ſchwer verkäuflich 
in Gr. Nogath b. Niederzehren 
Station Wiederſee. 


9235] Dom. Lesniau bei 
Czerwinsk 1 von ſofort 
18 e 


2 


1429 fu verkaufen. 


9237] Dom. Neundorf bei Dt. 
Eylau ſtellt zum Verkauf: 


itpfer 
De sen 0 felte Schweine 


v. Akazien, Ulmen, Linden, Birken, 
Eichen u. Weißbuchen verkauft 
Dom. Wangerau b. Graudenz 


9425] In dem am 1 d. Mis. Fr und gängig, geeignet 


ür jedes 


t, ‚jest preiswert sum| A) eüfe ſchweine 


chen Gaſthofe zu b uftele 


Supranaein 


aus dem diesjäh — 


Die im Jahre 1896 au 
rtillerie⸗ Schießplatz b 
Gruppe durchVerſchießen von 
Geſchoſſen der Fußartillerie⸗ 
Truppentheile entſtehen den 


9275 Verkäuflich 


Zucht hengſ 


ekört, mit Tra⸗ 


u. gefahren, voll känbig 
zum e C. E esu eg Mek N; 
ca. 50 Exlen⸗Nutzenden und 


1 rm mader J 


sie, Blei. Zink, Kupfer, 
ꝛc.) ſollen im Wege der 


9 fette 


„geritten] 9487] 9 tragende 


se) Holländer Sterken 


(kalbend Februar bis ku bon 
Reitpferd) Herden buche amm. 


Au d. 26. Februar cr. 


Vormittags 10% Uhr 
im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
neten Verwaltung, Seitungs- 
vergeben werden 
edingungen einge 
werden können, beziehungsweiſe 
gen Einſendung von 1,00 Mk. 
chreibgebühren zu beziehen ſind. 


Grand enz, 
n 5. Februar 1896. 
Die Shiehvian. Verwaltung. 
Selterfabrik. 


9223] Die ganze Einrichtung e. 
Selter ee an zu 1005 ul 


Stangen I. Fe 230 II. Klaſſe 


Er m. tert 
aus Den men Ref und 


fer von on Tallo 5 v tpreußiſchen 
Silke, ſteht gut angeritten zum 
Verkauf in Dom. Sophienthal 
ee ver Weißenburg Wpr. 19070 Peer, f 19947 
utzenden aus dem j eht zum Verkauf bei 
ten Waldhaus. Oſtpreußiſche Holländer. Tat aut ir Thielmann, 
ußerdem beginnt mit dem gen. 
mine der Verkauf von Kiefern⸗ 
in größeren Looſen 
ir Selbſtkonſumenten aus dem 
elauf Brunſtplatz. 


Linden buſch, 


eren in ate 


Sprungf. Bullen | 
N 


verkäuflich Rathsdorf, 
Poſt Summin Weſtpr. 


Eine 
hochtragende 


Kuh 


[9070 


Dietrichsdorf. 


kaſtvieh 


La m⸗ 


. ae Miksdort Oft zum Bertauf, 


m, Mitglied der 


Bo 
Der Oberförster. I Breisang. u. Ar. 9223 at Dityreußi ch. Heerdbuchgeſellſch. 


empfiehlt und versendet 


Loose à 1 Mk., — 11 Loose für 10 Mk. 


Grossen Berliner 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung schon am 14. und 15. Februar 1896, 


5530 sin ze. 260000 .: 


Der Loos-Versandt findet auf Wunsch auch unter Nachnahme statt. 


Obige Berliner Pferde-Loose sind zu beziehen durch 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Berlin W. 


Friedrichstrasse 181. 
Loose auch bei Eugen Sommerfeldt. &randenz, zu haben. 


v. Skorzewski. 
8 Stiere 


über 10 kern hat abzugeben 
Carl Glaub id: Neu⸗Marſau, 
93911 bei Gruppe. 


9159) 14 Stück 
hochtragende, 
zunge, . 
üh 
ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Oſtrowitt bei Schönfee Weftpr 


s 12 fette, junge 

2a Schpweine 

verkäuflich in 9163 
Olſchowken bei Garnſee. 


d 
Tu 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, 1 5 
Sauen von 3 Monate ab, o 
zu geitgemäßen Preiſen 
Dom. Krafts agen 
i. Bartenitein. 


fete! 40 junge, 
ett 

. Rafſchueiue 
ca. 200 Pfd. im Durchſchnitt, 1 


5 
J. W 15 e, Hohenkirch Wpr. 


8334] Dom. Komorowo, 
Strasburg Weſtpr., hat 


50 hochtragend. Oftfriefi ſche 


Multerſchaft 


und einige Vöcke zu verkaufen. 


a 


Wegen Erhauseinanderfet 


ou das im. Kreiſe Danziger Niederung in Freienhuben belegene 


Grundstück 


Band I, Blatt 33, eirea 160 Hektar groß, 


sem guten Inventarinm und ſänmtlichen Maschinen 


Die Geſitang liegt an der Elbinger W 


eichſel, welche in Kürze kanaliſirt w 55 
bart an = 3 iſt vorzüglich ausgebaut de ſirt wird, und 


der Familie Boschk 
Nähere Auskunft ertheilt der Guts⸗ 
önbaum Weſtpr. 


mem 


mit 20 Sremden-Zimmern, 
10—-12000 Mk. Logisumſatz, 
300 Tonnen Bierverbrauch, 
iſt zu verkaufen. Zur neber⸗ 
nahme 4050000 Mark er⸗ 


und 300 Jahre in 
zur Molkerei geliefert. 
Fürſtenwerder bei Sch 


Ein fehlerfreier 


Zuchthengſt 


er vollſtändig geritten va ‚muß, 
zu kaufen geſucht. 
Dom. Morroſchin W̃ er 


Grundstücks- unc 
Geschärts-Verk -Verkäule 


Ein een 


Niederung, ca. 150 Morgen ſehr 
guten Boden, m. ſchönen Wieſen, 
Dbitg. gut. Bobn- und 
chaftsgebd. „2 Inſthäuſern, 
n leb. u. todtes Inventar 
1 U. ſ. mi Bed. im Ganz od geth. 
Käuf. mög. 1100 bei mir 


ſchluß von Vermittlern wollen 
ihre Adreſſen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9513 an den 
⸗Geſelligen“ einſenden. 


nenden... 
Sichere Brodſtelle. 
18441] 12 Kolonialw.⸗, 
Reſtaurat.⸗Grund⸗ 
ſtück in ein. bel. Stadt Weſtpr., 
nu guter Stadt⸗ und Landkund⸗ 
ee beste am Orte, ift bei 
Mark Anzahlung von ſo⸗ 
lg zu verkaufen. 

3. Popa, Flatow Weſtpr. 
Ein in einer kleineren Stadt 
Weſtpr. in günſtigſter La 
Isgenea und. bisber mit 


aterialwaaren⸗ und 
1 ln „ 


U unter den Kt — Be⸗ 


a , 
Stangenborf b. Nebrau. 


En Grundſlück 


ca. 170 Morg., beſte 8 
e (außer ca. 10 Morg. 
N ), alles Weizen⸗ und 
. m. neu., ſchön, maſſtv. 
u. Inv., nur Bankgeld, 
Reſt viele Jahre feſt, Umſtände 
lber ſehr billig ür 
ark, be „ 
zu 1 durch 
C. Andres, I ra 


55 In Peterw is b. Bi eG 8 
werder (Bahn 3 en) bietet ſich 
ſehr vortheilhaft eine 


Steindamm u. Kajerne m. ſchöbe 
bill. Mittelwohnungen u. nachw. 
„ Reſtaurant, Garten 

Kegelbahn (ff. Beſuch) 
fächli nur kraukheits alben zu 


ca. 7 000 Int, 1 80 zu gründen, wozu zirka 300 Kühe 


gezeichnet werden können. Es ſind 
im 27 Orte mehrere paſſende 
wur e für 
tung der Meierei 
ähere Auskunft 
vechuf Gaſt ſtwirth 
jedem Reflektanten 
chriftlich, auch mündl., mittheil. 


Mit 10 000 Murk, 


5 Prozent, ſicheres Doku 
218 feſtſtehend, wir 


nlls- DD, en 


icht an oder in der Stadt au 
utgehendes Ga 


een emein PT 
zaxtenl., Garten⸗ 
anl., ma ffive Gebäude, bor 4 3: 
elbſt gut erbaut, 15 Min. 
ahnhof nete 
entfernt, unter 
dingungen zu verkaufen. 
Kunzelmann, Maurerpolier. 
9467| Mein in Strasburg in 
Weſtpr. am Markt gelegenes 


Geſchäftshaus 


mit 2 Läden nebſt Wohnungen 
u. außerdem 2 2 Privatwohnungen, 
en 2200 Mk. Miethe 
6000 a den e * 


ringer n = verkau 5 
23 erbitte von Käufern an 


Birnen 


Lern Berenbere, in einer nicht in kleinen Stadt 


6. Hen erbaut, Full 


rt ee nebenbei 1250 
gan bares Eiſen⸗, Ko⸗ 
5 darin. 


Nr. 9442 9442 au den Gele ei 
Pachtungen. 


In elner Reis: u. an e 
ſtadt Maſurens iſt eine 


einneführte Kond 


altes 3 ft von ſofort z. der» 
Ni . Gesch sun ng 


rie al mit Auf 
brief den ran, 
In beſter Lage einer fate, 
arniſonſtadt Ma 
iſt ein beſteingerichtetes, gu 
iſenwagrengeſch. 
lonialw. u. Shan ſehr geräum. 
3 gr. Auffahrt u. Ausſp., 
ur gie 12 


0 
9367 d. d. Gel x 


| Ale Beflanrafion 


1 x 1 Emmel, 8 


kr. 9451 an den Geſellig. erbet. 


Tauſch von Gütern 
mit Häuſern. 


9118] Ein ge Kreis e 
ein Gut, Kreis 


en aut N 
n etwas größ. Städten 
u äufer In et reſp. werd. Häuſer 
eim Verkauf in Se ung ge⸗ 
Off. zu richten an 


Robert Haagen, 


wu haft für 
und beſitz, 


Königsberg i. Pr., 


Mittel⸗Tragheim Nr. Ih. 


Hentengüter 


von 15 Hektar an 
Rübenboden m. ſchönſt.Wieſen, ev. 
mit Gebäuden werden, nach 
35 Rentengüter gebildet ſind, 
weiter abgegeben von dem 

ER . Kl. Rn nn 


— —é— — —— —ðQ— 


— — —— 


Meldung. bisch 
u. Nr. 9224 d. d. Geſelligen erb. 


5 Sit. 


Mein Garten 
mit meiden, wit Wohnun 


Neutengutstauff 
9062] Von meinem Grundftüc| G 
Bi a 0 ste 3 5 Deiner | 
arienwerderer Niederung ſte .. La buh n. 
Par Ee. 3- N E. Schankgeſchaft od. Gaſtho 
wird zu pacht. ges., 


25 poſtl. Dt. Eylau erb. [927 6 


1 flotter Gaſthaf 


in 8 großen N wird 


be April 
. Gef. k Bf e erb b. gr. 
gen b. Mogilno 


Eine Mühle 
in verkehrsreich. Geg, m. 5—6 
l. Produktion, u 
tung a . 10 
been zu u pe en 


. Wiejen mit theiliweife 
neuen abbruche ähigen Gebäuden. 
Parzelle v. ca. 8 ba 1290 
bäuden. Die 1 — ell. 
3 ev. zuſ. 


ebaut, worin Schank⸗ 
und Material-Ge 


De 2 ld. Der — 
fi 1 Gemmern Op. 


7 


Seltligen erbeten 


